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Amiliches Bertündungsblatt der NSDAP. und der Behörden 


Bezugspreis monatlich K. 4 2,39 trei Haus (davon 25 N für den Träger) gt 8 RA 2.10, durch 
ellgebit 


die Poſt 2A 2.10 (einſchl 21 . Poſtzeitungsgebühr) zuzügl 6 Ay Zuſt 


falls keine längere Dauer vereinbart — mindeſtens 1 Monat: Kündigung nur zum Monatsende zuläſſig 


Einzelverkaufspreis 10 Rpf. 


Unstimmigkeiten 


r Bezugs verpflichtung Nr. 


und Shriftleitun 


Thorn, Montag, 28. Februar 1944 


im Feindlager 


Merkwürdiges Versagen der Reuter-Berichterstattung über die 


Unterhausdebatte / Polen- „Regierung“ über Churchill erbost 


Weitere Sowjelſorderungen an England 


Drahtmeldung unseres Vertreters 


Bern, 27. Febr. Verſchiedene Zeitungen ſtel⸗ 
len das merkwürdige Verſagen der Reuter⸗Be⸗ 
richterſtattung über die auͤßenpolitiſche Aus⸗ 
ſprache des Unterhauſes feſt. Sie bedauern, auf 
bruchſtückartige Berichte von Privatkorreſponden⸗ 
ten angewieſen zu ſein, aus denen immerhin her⸗ 
vorgehe, daß die Debatte lebhaft und intereſſant 
war. 


Die „Tribune de Geneve“ erklärt: Man er⸗ 
fährt eigentlich erſt aus der Rede Edens, daß 
mehrere Abgeordnete nach Churchill das Wort 
ergriffen haben. Ueber dieſe Ausſprache ſchwei⸗ 
gen die Reuter⸗Telegramme, und man muß die 
verſchiedenen Eigenberichte der Zeitungen zu⸗ 
ſammenſtellen, um ſich eine gewiſſe Vorſtellung 
machen zu können. Die meiſten Redner haben ge- 
genüber dem Regierungschef kein Blatt vor den 
Mund genommen. Unter Hinweis auf das Sch 
ſal, das die Sowjetunion den Polen bereiten 
will, wandte ſich Sir Archibald Southby gegen 
dieſes Diktat. Ein anderer Parlamentarier, Cap⸗ 
tain Graham, erklärte, er habe ſeine ganze Hoff⸗ 
nung auf dieſen Mann geſetzt. Ein dritter, Mac 
Govern, rief aus: „Die ganze idealiſtiſche Auf⸗ 
machung dieſes Krieges ſei über Bord geworfen 
worden, und Churchill habe einen Weg betreten, 
auf dem er nicht mehr haltmachen könne. Die 
Krankheit des Premierminiſters ſei nur politi⸗ 
ſcher Art geweſen und die Atlantik⸗Charta nur 
ein Köder“. 

Wie ſchwer iſt es alſo, bemerkt die „Tribune 
de Geneve“ dazu, in der internationalen Politik 
Worte und Taten in Einklang zu bringen? Man 
lieſt in der Atlantik⸗Charta ſchwarz auf weiß, 
daß keine Gebieisannerion ohne Zuſtimmung 
der betroffenen Einwohner ſtattfinden ſoll. Es 
würde Churchill ſchwer fallen zu behaupten, daß 
dieſer Grundſatz von den Sowjetruſſen geachtet 
werde, wenn ſie ſich wieder in den Beſitz der 
weſtlichen Provinzen des Polens von 1920 ge: 
ſetzt haben. Um die Angliederung deutſcher Ge⸗ 
biete an Polen zu rechtfertigen, muß er die An⸗ 
wendung der berühmten Charta auf das Reich 
von vornherein ablehnen. Damit hatte die par⸗ 
lamentariſche Oppoſition leichtes Spiel. Die Re⸗ 
gierung verfügt offenbar im Unterhaus über eine 
feſte Mehrheit, aber, ſo werden die Kritiker ſa⸗ 
gen, iſt die im Jahre 1935 gewählte Verſamm⸗ 
lung ein wirkliches Abbild des Großbritanniens 
von 1944? In Weſtminſter herrſcht Kriſenſtim⸗ 
mung. 

Die Polen⸗„Regierung“ in England hat 
Churchills noble Geiten. über ihren Kopf hinweg 
Moskau endgültig die Bolſchewiſierung des vor⸗ 
maligen Polens zu verſprechen, nicht ganz mit 
der nötigen Dankbarkeit aufgenommen. Sie er⸗ 
klärte, ihre Weigerung wegen Anerkennung der 
ſogenannten Curzon⸗Linie als künftige Grenze 
bleibe aufrechterhalten. Ste werde auf dieſer 
Einſtellung beharren 

Der Hauptgrund für die Weigerung der Lon⸗ 
doner Polen liegt, wie ſich aus dem weiteren 
Wortlaut der Erklärung ergibt, nicht jo ſehr in 
ihrer Abneigung gegen Abtretungen im Diten 


“als in der Anſicht, daß die von England und 


der Sowjetunion gemeinſam verſprochene Kom⸗ 
penſation im Weſten, alſo durch die geplante Zer⸗ 
ſtückelung deutſcher Gebiete, vollkommen illuſo⸗ 
riſch ſei. Eden gegenüber jeien, wie die polniſche 
Zeitſchrift angibt, dieſe Geſichtspunkte offiziell 
zur Kenntnis gebracht worden. Reuter beſtätigt, 
daß Eden von den Polen dahingehend informiert 


worden ſei, ihre Anſichten ſtänden nicht im Ein⸗ 


klang mit der Churchill⸗Rede, die folglich nur 
eine Verhärtung der polniſchen Haltung bewirkt 
abe. 

. Das iſt eine für London neue unerwartete 
Wendung und macht auch in engliſchen Augen 
den Wert des Churchillſchen Vorgehens proble⸗ 
matiſch, nachdem es vorher von allen Seiten ge⸗ 
lobt worden war, jogar unter Ausfällen gegen 
Eden, gegen den der „Economilt“ in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang einen für die engliſche Verwirrung 
bezeichnenden Angriff unternahm. Das engliſche 
Blatt erklärte, erſt durch Churchills Eingreifen ſei 


Das Eichenlaub verliehen 


Führerhaupfquarfier, 27. Febr Der Führer 
verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ei⸗ 
fernen Kreuzes an Generalmajor. Ernſt⸗Günther 
Baade, Kommandeur einer Panzer⸗Grenadier⸗ 
Diviſion, als 402. Soldaten der deutſchen Wehr⸗ 
macht, geb. in Falkenhagen (Oſtpriegnitz). 


die engliſche Politik in letzter Stunde klarge⸗ 
legt worden. Vorher ſei die Haltung des Foreign 
Office fortdauernd zweideutig geweſen. „Den Po⸗ 
len gab man vage Verſicherungen und Aufforde⸗ 
rungen, ihre Sache der engliſchen Vermittlung 
zu überlaſſen. Dieſe unbeitimmte Haltung er⸗ 
munterte die polniſche London⸗„Regierung“, die 
der Anſicht war, daß ſie in Wirklichkeit offizielle 
engliſche Unterſtützung genöſſe. Nun hat wieder 
einmal ein tragiſches Mißgeſchick mit der Schau⸗ 
kelpolitik auf weite Sicht England in eine Kriſe 
gebracht, aus der offenſichtlich weder die engli⸗ 
ſchen Intereſſen noch die engliſche Ehre unver⸗ 
ſehrt gerettet werden könnten.“ 

Die Sowjets find zunächſt mit der Churchill⸗ 
Rede ſehr zufrieden geweſen, aber die darin ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe und die zur Schau ge⸗ 
ſtellte engliſche Unterwürfigkeit rufen natürlich 
die bolſchewiſtiſche Begehrlichkeit nach weiteren 
Zugeſtändniſſen und die Moskauer Anmafſung 
gegenüber den kleineren Bundesgenoſſen in ver⸗ 
mehrtem Maße wach. 

Die Haltung des Sowjetblattes in Schweden 
iſt hierfür typiſch. „Ny Dag“ hatte zunächſt die 
Churchill⸗Rede begrüßt und die Unterwerfung 
Englands unter die außenpolitiſchen Abſichten 
der Sowjets wohlwollend zur Kenntnis genom⸗ 
men. Heute aber werden ſchon wieder andere 
Töne angeſchlagen und die nächſten Forderungen 
vorbereitet. In einem Aufſatz „Demokratie und 
Demokratie ..“ wir auseinandergeſetzt, England 
habe ein recht unbequemes Parlament, das kei⸗ 
nes wegs mehr die wirkliche Stimme des Landes 
widerſpiegele. Hieraus erklärt ſich eine Fülle von 
Widerſprüchen in der engliſchen Polſtik. Sie 
führe zwar einen energiſchen Kampf für die De: 
mokratie. Während aber gleichzeitig die verſpro⸗ 
chenen Reformen in England ſabotiert, die pol⸗ 
niſche und die ſerbiſche Exil⸗„ Regierung“ geſtützt 
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Ein erbeutetes sowjetisches MG. 
wird während einer Kamptfpause sichergestellt. Zum leichteren Transport ist es auf Schlittenkufen mon- 


tiert worden, 


würden, behandele man Indien ſchlecht, ſchiebe 
die zweite Front auf und führe den Feldzug in 
Italien zu langſam. Daß ſich England in ſo de⸗ 


monſtrativer Weiſe den ſowjetiſchen Forderungen 
gen 


unterordnete, hat ſelbſt auf ſchwediſche Kreiſe 
Eindruck gemacht. die ſich ſelber in letzter Zeit 
ſehr ſtark nach Moskau orientierten, aber hier— 
bei gleichwohl anſcheinend vorausgeſetzt hatten, 
daß den Sowjets von England aus ein gewiſſer 
Gegeneinfluß entgegengeſetzt werde. 


Repräſentantenhaus iſt wie zu erwar⸗ 
ten war, nun auch durch den Senat die Zurüd: 
weiſung ſeines Vetos gegen das Steuerpro- 
gramm gefolgt, ſogar mit noch größerer Mehr: 


anſtandeten und bekämpften Form Geſetz gewor⸗ 
den. Rooſevelts Poſition in Sachen des Steuer⸗ 
programms wird in Hinſicht auf den Wahlkampf 


in der Beurteilung durch die Oeffentlichkeit als 


nicht allzu glücklich betrachtet. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Neuen Zürcher Zeitung“ in Waſhing⸗ 
ton hält es außerdem für nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſer Anlaß zu einigen perſonellen Verän⸗ 
derungen in der Umgebung Rooſevelts führen 
könnte. Vor allem dürfte in einem ſolchen Falle, 
ſo meint er, der in weiten Kreiſen unbeliebte 
Schatzſekretär Henry Morgenthau erſetzt werden, 
abgeſehen von einigen ausgeſprochen linksorien⸗ 
tierten Ratgebern des Präſidenten. 


PK,-Aufnahme: Kriegsber, Vorpahl, HH., M. 


Angriffe auf das Rote Kreuz 


Berlin, 27. Febr. Im Raum von Aprilia be⸗ 
ſchoſſen die Anglo⸗Amerikaner dieſer Tage meh⸗ 
rere deutſche Rote⸗Kreuz⸗Fahrzeuge mit Maſchi⸗ 
nengewehren und Pak. Dabei wurden Fahrer 
und Krankenträger verwundet. Außerdem griffen 
britiſche Tiefflieger ein deutſches Sanitätsfahr⸗ 
zeug an. Der Wagen fing Feuer, und die ver⸗ 


| wundeten Inſaſſen erlitten Brandwunden. Bei 
Der Rooſevelt Niederlage im 


einem Tagesangriff britiſcher Flugzeuge auf den 
Hauptverbandsplatz in Grotta Ferrata wurden 
zwei mit dem Zeichen des Roten Kreuzes ge: 
kennzeichnete Häuſer durch Bomben zerſtört und 


dabei Verwundete getötet oder verſchüttet. 
heit, nämlich mit 74 zu 14 Stimmen. Damit iſt 
das Steuerprogramm in der von Rooſevelt be: | 


Japan entſchloſſener denn je 
Neue einſchneidende Maßnahmen beſchloſſen 


Tokio, 26. Febr. Neue einſchneidende Beſtim⸗ 
mungen, welche das Leben jedes einzelnen Ja⸗ 
paners tief beeinfluſſen werden, beſchloß das 
Kabinett am Freitag auf ſeiner erſten Sitzung, 
die im kaiſerlichen Palaſt ſtattfand. 

Auf Grund dieſer Beſtimmungen 
ſämtliche Luxuslokale, Geiſhahäuſer und Ver⸗ 
qnügungslokale geſchloſſen. Eine umfangreiche 
Erweiterung der Mobiliſierung von Studenten 
und Schülern im Dienſte der Rüſtung ſoll durch⸗ 
geführt werden. Der weibliche Arbeitsdienſt wird 
bedeutend umfaſſender geſtaltet Reiſen ſollen be⸗ 


werden 


ſchränkt und neue Maßnahmen zur Verbeſſerung 
Im Kongreß hat die Mehrzahl der Stimmen 
mit 99 Republikanern gegen Rooſevelt geſtimmt. 


des Luftſchutzes mit äußerſter Energie durchge⸗ 
führt werden. 


Vor der entscheidenden Phase dieses Krieges 


Tagung der Reidhsleiter 


Berlin, 26. Febr. Aus Anlaß des partei⸗ 
gründungslages fand eine Tagung der Reichslei⸗ 
ter, Gauleiter und Verbändeführer der NSDAP. 
ſtatt, die von dem Leiter der Parkeikanzlei, 
Reichsleiter Bormann, geleitet wurde. 

Reichsleiter Reichsminiſter Dr. Goebbels 
vermittelte im Verlauf der Tagung eine Geſamt⸗ 
ſchau des politiſchen und militäriſchen Geſche⸗ 
hens, das er durch die Feſtſtellung charakteriſier⸗ 
te, daß dieſer Hrieg ein Kampf um unſere na⸗ 
tionale Exiſtenz und eine Auseinanderſetzung 
zweier Weltanſchauungen ſei und deshalb, wie 
alle Kämpfe weltanſchaulicher Art in der Ge⸗ 
ſchichte, mit befonderer Erbitterung und Schärfe 
ausgefochten wird. In ſeiner Eigenſchaft als Lei⸗ 


ſchuſſes räumte Dr. Goebbels den Fragen der zi⸗ 
oilen Luftverteidigung einen beſonderen Platz 
ein, wobei er betonte, daß die Haltung der Zivil⸗ 
bevölkerung und die Leiſtung der Partei im 
Luftkrieg eines der rühmlichſten Kapitel dieſes 
Krieges ſei. Dr. Goebbels ſtellte den Luftkrieg 


täriſchen Geſamtgeſchehens und wies mit über- 


zeugenden Argumenten nach, daß ebenſo wie die 
3 0 


immer mehr ſich verſtärkende deutſche Abwehr 


und unſere zu immer größerer Wucht ſich ent⸗ 


wickelnden Luftangriffe gegen England unſere 
wachſende Kraft bewieſen, auch auf anderen wich⸗ 
tigen Gebieten unſeret politiſchen und militäri⸗ 


Schwedens Neutralität erneut verletzt 
„Irrefliegende“ jomjetiihe Bomber / Weshalb die Flak nicht ſchoß 


Stockholm, 27. Febr. Schwedens Neutralität 
wurde in der Nacht zum Sonntag wieder ſtark 
durch ſowjetiſche und engliſch⸗amerikaniſche 
Flugzeuge in Anſpruch genommen. Somjetijche 
Bomber flogen, vermutlich im Zuſammenhang 
mit ſchweren Angriffen gegen Finnland und zu 
ähnlichen Demonſtrationszwecken wie am Diens⸗ 
tag der letzen Woche in Mittelſchweden ein und 
nahmen Kurs auf Stockholm. Die Flack der 
Stockholmer Umgebung, beſonders um den wich⸗ 
tigen Flugplatz Borma, eröffnete das Feuer ge⸗ 
gen die Eindringlinge, die ſich jedoch in ſehr 
großer Höhe hielten. 

Zu einem ſcharfen Wortwechſel kam es am 
Sonnabend in der Erſten Kammer des ſchwedi⸗ 
ſchen Reichstages, als Verteidigungsminiſter 
Skoeld die Interpelation eines konſervativen 
Abgeordneten wegen des Verhaltens der Luft⸗ 
abwehr und des zivilen Luftſchutzes bei dem 
ſowjetiſchen Bombenwurf auf Stockholm am vo⸗ 
rigen Dienstag beantwortete. Der Miniſter be⸗ 
ſtritt, daß irgendwelche Verſäumniſſe vorgekom⸗ 
men ſeien. Bereits eine Viertelſtunde nach der 
erſten Einflugmeldung ſei die Stockholmer Luft⸗ 
abwehr alarmiert worden die Eröffnung des 
Feuers ſei jedoch unterblieben, weil die Beob⸗ 


achter feſtzuſtellen glaubten, daß die Flugzeuge 


Notſignale abſchoſſen. (2) Aus 
Grunde ſei auch kein Fliegeralarm gegeben wor⸗ 
den, weil nur unnötige Unruhe damit geſchaffen 
hätte. Gewiſſe Mängel beim zivilen Luftſchutz 
ſeien bei dem gegenwärtig geltenden beſchränk⸗ 
ten Bereitſchaftsgrud unvermeidlich. Miniſter 
Skoeld gab auch zu, daß der Chef des zivilen 


Luftſchuzes im Stockholmer Bezirk vom dienſttu⸗ Organiſation, deren Aufgaben im Kriege noch 


enden Offizier in der Luftſchutzzentrale nicht ver⸗ 
ſtändgit worden ſei. Im übrigen ſeien bereits 
Maßnahmen ergriffen worden, um die Mängel 
zu beheben. Eine allgemeine Reviſion der gelten⸗ 
den Beſtimmungen werde erwogen. 

Die ſchwediſche Geſandtſchaft in Moskau pro- 
teſtierte im Namen der ſchwediſchen Regierung, 
wie TT meldet am Sonnabend gegen die Ueber⸗ 
fliegung und die Bombenabwürfe über Stockholm 
und Umgebung am 22. Februar d. J. 


Flugzeuge auch über der Schweiz 


Bern, 26. Febr. Amtlich wird mitgeteilt: In 
der Nacht zum 26. Februar 1944 wurde unſer 
Luftraum erneut durch alliierte Flugzeuge ver: 
letzt. Eine große Zahl engliſcher Bombenflugzeu⸗ 
ge überflog vor allem den nördlichen Teil unſe⸗ 
res Landes zwiſchen 20,57 und 1,25 Uhr in nord⸗ 
öſtlicher Richtung. 


dem gleichen 


und Gauleiter der NSDAP. aus Anlaß der Par keigründungsfeier 


ter des Interminiſteriellen Luftkriegsſchädenaus⸗ 


ſchen Kriegführung alle Ausſichten beſtehen, daß 
wir in abſehbarer Zeit das Geſetz des Handelns 
wieder voll in unſere Hand bekämen. Wir ſtän⸗ 
den nunmehr vor der Aufgabe, ſo betonte Dr. 
Goebbels abſchließend, uns für die letzte und 
entſcheidende Phaſe dieſes Krieges innerlich zu 


$ 5 te eg wappnen und uns materiell, moraliſch und ſee⸗ 
in den großen Rahmen des politiſchen und mili⸗ | \ 


liſch darauf vorzubereiten 

Gauleiter Grobe (Köln Aachen) referierte 
über den „Einſatz der Partei im Luftkrieg“. Sei: 
ne Ausführungen vermittelten einen lebendigen 
Eindruck von dem hervorragenden Geiſt und der 
tapferen Haltung, in der in einem ſeit 1940 vom 
Luftterror heimgeſuchten weſtdeutſchen Gau die 
Bevölkerung, geführt von der Parteiorganiſa⸗ 
tion, ſich bemüht, alle Probleme des Luftkrieges 
zu bewältigen. Oberbefehlsleiter Backe umriß 
die Aufgaben und di⸗ Entwicklung des Reichsam⸗ 
tes für das Landvolk eis dem politiſchen Füh⸗ 
rungsamt der Parte! für das deutſche Bauern⸗ 
tum. Die politiſche Führung des deutichen Land⸗ 
volkes habe es zu einer Kraftentfaltung ohne⸗ 
gleichen, insbeſondere im Kriege bei gleichzeiti⸗ 
gem ſtarken Entzug der männlichen Arbeitskräf⸗ 
te, gebracht, die die Ernährung des deutſchen 
Volkes geſichert habe. Oberbefehlsleiter Mar⸗ 
renbach ſprach über die Leiſtungen der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront im Kriege. Er zeigte ein ein⸗ 
drucksvolles Bild der großen Leiſtungen dieſer 


wichtiger geworden ſeien als im Frieden. Im 
Auftrage des Reichsleiters Dr. Ley und in deſ⸗ 
ſen Eigenſchaft als Reichswohnungskommiſſar 
wurde ferner der Parteiführerſchaft durch den 
Parteigenoſſen Walter Bericht über die Ar⸗ 
beit auf dem Gebiet des Wohnungsbaues und der 
Behelfsheimaktion erſtattet. Ueber die militäri⸗ 
ſche Lage ſprach der Chef des Wehrmachtführungs⸗ 
ſtabes, Generaloberſt Jodl. Er gab der ver⸗ 
ſammelten Parteiführerſchaft einen umfaſſenden 
und klaren Ueberblick über die Kriegslage an al; 
len Fronten Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley 
beſchloß die Reihe der Vorträge mit einem von 
leidenſchaftlicher Anteilnahme erfüllten Hinweis 
auf den Führer und die Idee als ſtändige Kraft⸗ 
quelle der Bewegung und damit der gonzen deut⸗ 
ſchen Nation. Abſchließend würdigte Dr. Ley die 
Kameradſchaft und die Gemeinihatt, die das na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Führerkorps in ſich verkö vere, 


„Thorner Freiheit“ 


. — —— 


Osten: Erbitieries Ringen im Nordabschnitt 
Weitere 106 Terror-Flugzeuge vernichtet 


35185 BRT. von unseren U-Booten versenkt 13 Sowjetilugzeuge beim 
Terrorangriif aut Helsinki abgeschossen 


Das Thema des Tagesı 


Die „Großmutter der Lüge“ 
Leben und Taten der Madame Tabouis 


Genevieve fing an, ſich für Politik zu inter⸗ 
eſſieren, als ſie ſich unter der blauſeidenen Stepp⸗ 
decke langmweilte. Ihr Mann, der Ingenieur Ta⸗ 
bouis, war viel unterwegs. und Genevieve ließ 
ſich als Erſatz für den verwaiſten Alkoven in ih⸗ 
rem eleganten Hotel am Place Malesherbe ei⸗ 
nen politiſchen Salon ausſtaffieren. Sie war die 
Nichte der beiden Cambons der Könige der 
franzöſiſchen Diplomatie, die Frankreichs Außen⸗ 
politik vor 1914 entſcheidend beeinflußt hatten, 
ſie hatte ſich in ihr kapriziöſes Köpfchen geſetzt, 
die Madame Stael der Dritten Republik zu wer⸗ 
den, und ihr kindlicher Eifer leuchtete, als Onkel 
Jules den befreundeten Poincare einführte, Bar⸗ 
thou und andere vom Qua d'Orſay. 

Im grünen Plüſch der Tabouis räkelte ſich 
auch Jean Henneſſy, der Cognac⸗König mit di⸗ 
plomaliſchem Ehrgeiz Er wollte Botſchafter in 
Bern werden, und er ſchlüpfte tatſächlich in den 
Dipiomatenfrad — mit Genevieèves Hilfe — die 
dem guten Onkel Jules ſolange in den Ohren 
lag, bis dieſer über ſeinen Freund Poincaré den 
Geldſack Henneſſy im Staatsdienit unterbrachte. 
Und Henneſſy zeigte ſich erkenntlich. Er hatte 
nicht nur Schnaps und Geld, ihm gehörte auch 
das „Oeuvre“, und er machte eine Spalte frei 
für den ehrgeizigen Füllhalter der Tabouis. 

Ueber Genevièves erſtem Artikel brütete der 
Chefredakteur viele Stunden: der Stil war un» 
möglich, das Ganze ohne Eſprit — alſo Papier⸗ 
korb! Aber die Schreiberin war die Nichte der 
beiden Cambons und — was den Redakteur be⸗ 
wog, das oft zerknüllte Papier ſeufzend umzu⸗ 
diktieren — die Freundin Hennefins. Den an die 
Adreſſe der Tabouns gerichteten Rat, ſich umge⸗ 
hend einen tüchtigen Sekretär zuzulegen, konnte 
man ſich im „Oeuvre“ allerdings nicht verkneifen. 
Geneviève nahm das nicht weiter übel. Sie en⸗ 
gagierte ſofort zwei Sekretäre, die — franzöſiſch 
und engliſch — den literariſchen Ruhm der Ta⸗ 
bouis zuſammenklapperten 

Mit den blau⸗xoſa getuſchten Kinderbäckchen, 
der gepuderten Stupsnaſe, dem grellroten Münd⸗ 
chen und den blanken Eichhörnchenaugen war ſie 
bald eine bekannte Erſcheinung nicht nur auf den 
Pariſer diplomatiſchen Tees, ſondern auch auf 
allen diplomatiſchen Tagungen in London den 
Haag und Genf, von den Herren Beneſch, Titu⸗ 
leſcu und Politis umſchwärmt, denen ſie ver⸗ 
ſchämt ins Ohr flüfterte, daß fie früher ſamt 
ihrem Hemdchen in die Badewanne mußte, da⸗ 
mit die böſen Männer halbwegs bei Beſinnung 
blieben. 

Der alte Briand wehrte ſich anfangs gegen 
den grotesken Kult, den man mit der Tabouis 
trieb; er nannte fie ungalant, aber treffend „eine 
Gans mit Pfauenfedern im Sterz! — trotzdem 
war auch er eines Tages eingefangen in die 
Netze der geſchäftigen und geſchäftstüchtigen Mar 
dame die den Pariſern aus dem Satz ihres Mor: 
genkaffees jeweils das politiſche Horoſkop des 
Tages ſtellte und dabei die europäiſche Atmoſphä⸗ 
re jo infam vergiftete, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung in einem offiziellen Dementi feſtſtellen 
mußte: „die meiſten Enthüllungen dieſer Schrift: 
ſtellerin gehören eher in die Bereiche der Phan⸗ 
taſie als in die des ernſthaften Journalismus.“ 

Wee arbeitete die Tabouis? Sie ſammelte 
alle Gerüchte, Redereien und Zweckmeldungen, 
die ihr in den Redaktionsſälen, in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer und in den Sekretariaten 
der Miniſter um die Ohrläppchen ſchwirrten. und 
poſaunte ſie in die Welt — in einem ſeltſamen 
Jargon aus Naivität und ſchlauer Berechnung. 
Sie „enthüllte“ im „Oeuvre“, der Pariſer Filiale 
der „Prawda“, — lange Jahre vor Kriegsbe⸗ 
ginn — die bis zum letzten Kochgeſchirr detail⸗ 
lierten Aufmarſchpläne der deutſchen Armee, 
weisſagte in ihrem politifchen Trancezuſtand 
das „garantiert echte“ Datum der deutſchen Mo⸗ 
bilmachung und jagte die erſchreckten franzöſi⸗ 
ſchen Bürger von einer Aufregung in die andere. 

Der von pythiſchen Dämpfen umwallten 
„Großmutter der Lüge“ war jedes Mittel recht, 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu diffa⸗ 
mieren. Sie war ſich dabei ſtets der Unterſtüt⸗ 
zung der Sowjfetboſſchaft ſicher, aus der auch die 
teichlichen Gelder Hoffen, die eine etwas ange⸗ 
jahrte Pariſerin zu einem mondänen Leben 
brauchte. Jeden Abend brachte ein Bote des Bot⸗ 
ſchafters Potemkin einen dicken Brief mit (letz⸗ 
ten Informationen“, und ebenſo bedenkenlos, 
wie fie nach den Sowjetrubeln griff, ſtreute fie 
die Lügen aus der Rue Grenelle in die Welt. 


Das dunkle 70 


DU Roman einer Liebe von Mia Hergeth 


Einen Augenblick lang ſahen beide einander 
ſchweigend an, dann glühte ein Licht in Stefans 
Augeh auf, vor dem Tanja verwirrt die Lider 
ſenkte. Ein wenig nervös nahm ſie De Vrieres 
Einladung an und ſetzte ſich an den Tiſch der 
Freunde. Der Holländer hatte an dieſem Abend 
ſchon mehr getrunken, als ſeinem ſeeliſchen Gleich: 
gewicht gut war. Dazu die wirbelnde Muſik, der 
erregende Dolch⸗Tanz, die ſchöne Frau, ſie verſetz⸗ 
ten den fonft ziemlich phlegmatiſchen Jan in Be⸗ 
geiſterung. Er wendete keinen Blick von ‚Tanja 
und redete unfinniges Zeug. Taktvoll überhörte fie 
feine verliebten Anzüglichkeiten und verſuchte, das 
Geſpräch in geſellſchaftlichen Grenzen zu halten. 
Sie plauderte entzückend über die letzte Premiere 
und über die Ausſtellung im Salon. 

Seltſam erregt hörte Stefan der klingenden 
Stimme zu, nur hie und da warf er ein Wort 
ein. Da machte De Vriere eine etwas gewagte Be 
merkung und das Glas, das Stefan eben in der 
Hand hielt, zerſprang, ſo feſt hatte er es umklam⸗ 
m 


—— — — 
‚opyrigtn by Prometheus -Veriag München 


rt. 
oh“, ſagte Tanja erſchrocken. De Vriere winkte 
dem Kellner. 
cherben bringen Glück!“ lachte er. 

Is gibt noch ein anderes Sprichwort“, ſagte 
Fanja leiſe. 5 4 

„Velches?“ De Briere verſchlang fie mit den 
Augen. N 


Bis vor kurzem noch ſonnte ſich die Tabouis 
in der Gunſt des Kreml, und Stalin hätte ihr 
ſicherlich einen blitzenden Orden auf die einge ⸗ 
trocknete Bruſt geſteckt, wenn fie ſich nicht wie 
der in der Tunika der blinden Seherin produ- 
ziert hätte. Wütend gab der „rote Zar“ dem fo- 
wjetiſchen Nachrichtenbüro Taß Anweiſung, der 
Tabouis gehörig über das Maul zu fahren und 
ihr zu beſcheinigen, daß „alle ihre Behauptungen 
Schauerträume einer Journaliſtin“ ſeien. 

Was war geſchehen? Nichts weiter, als daß 
die greife Genevidve das einträgliche Geſchäft 
der politiſchen Kaſſandra auch in den Vereinig · 
len Staaten ausgeübt hatte wohin fie im Au⸗ 
genblick der franzöſiſchen Kataſtrophe eflohen 
war. In der Zeitichrift „Knickerbocker Weekly“ 
hatte fie von Verhandlungen zwiſchen den So⸗ 
wiets und der türkiſchen Regierung in Ankara 
berichtet, von Verhandlungen, die in der regen 
Phantaſie der Märchentanke das Ziel hatten, die 
Meerengen zu entnationaliſieren und die zu⸗ 
künftige Organifierung Griechenlands und Bul- 
gariens vorzunehmen. Worüber ſich Stalin am 
meiſten erboſte, war die Tatſache daß die Ta- 
bouis auf eigene Fauſt einen Militärpakt zwi⸗ 
khen der Sowjetunion und der Türkei abſchloß. 
ſowie einen ſenſationellen Wirtſchaftsvertrag 
mit der Dauer von 20 Jahren 

Die Sowjetrubel werden nach dieſer Matıl- 
ſchelle nicht mehr ſo ſterntalerhaft in die Privat⸗ 
ſchatulle der Tabouis regnen. aber der Dollar 
ſtinkt auch nicht, und auf dem ganzen Globus 
könnte eine Wahrſagebude keinen beſſeren Platz 
finden als im Lande Rooſevelts, das von Kon⸗ 
ſerven und Gerüchten lebt Genevſeve weiß das, 
und ſie läßt ſich als ehemalige „Pythia des Quai 
d' Orſay“ nicht ſchlecht bezahlen. E. W. 


Aus dem Führerhauptquartier, 27. Febr. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gab 
am Sonntag bekannt: 

Zwischen Dnjepr und Kriwoi Rog. 
südlich der Beresina, nördlich Rogat- 
schew und südöstlich Witebsk wiesen 
unsere Truppen Angriffe der Sowjets in 
zum Teil harten Kämpfen ab. Örtliche Ein- 
brüche wurden beseinigt oder abgeriegelt. 
Im rückwärtigen Gebiet .des mittleren 
Frontabschnitts zersprengten Sicherungs- 
truppen zusammen mit der französischen 
Freiwilligen-Legion stärkere bolschew i- 
stis he Banden, fügten ihnen hohe 
blutige Verluste zu und brachten umfang- 
reiche Beute ein. 43 Bandenlager mit über 
1000 Bunkern und Versorgungseinrichtun- 
gen wurden zerstört. Im Nordabschnitt der 
Front setzten sich unsere Truppen in eini- 
gen Abschnitten weiter planmäßig ab. Hef- 
tige feindliche Angriffe östlich des Ples- 
kau-Sees und an der Narwa-Front 
scheiterten in erbitterten Kämpfen. 

In der vergangenen Nacht griffen sowje- 
tische Terrorflieger erneut die finnische 
Hauptstadtan. Es entstanden Schäden 
in den Wohngebieten und Verluste unter 
der Bevölkerung. Finnische Flakartillerie 


Über den Sonntag... 


Die Fortſetzung ihrer großangelegten Luft⸗ 
offenſive gegen dos Reichsgebiet 
hat die britiſch-amerikaniſche Luftwaffe auch in 
den letzten 24 Stunden enorme Opfer gekoſtet 
Noch immer ſind deutſche Suchkommandos an 
der Arbeit, um die genaue Zahl der vernichteten 
Feindflugzeuge feſtzuſtellen, deren Höhe ſchon 
ſetzt 106 beträgt Darunter befinden ſich wieder 
102 viermotorige Bomber, fo daß man die Men⸗ 
ſchenverluſte des Gegners mit rund 1000 Mann 
anſetzen kann. Der ſtändige Aderlaß der alliier⸗ 
ten Luftſtreitkräfte iſt damit in der eben ablau⸗ 
fenden Woche ſo gewaltig geworden, daß ſich in 
London und Waſhington ſehr bald die Frage er⸗ 
heben dürfte, wie lange dieſer Ausblutungspro⸗ 
zeß noch durchgehalten werden kann. 


Die Pläne Moskaus zum Sturz 
Francos und die Zuſammenarbeit der rot⸗ 
ſpaniſchen Emigranten in den USA. und Mexiko 
mit den Sowjets werden durch einen im letzten 
Februarheft der Zeitſchrift „News Week“ ver⸗ 
öffentlichten Bericht enthüllt. Die Politik der So⸗ 
wietunion Spanien gegenüber, fo erklärt das 
amerikaniſche Blatt, ſei ſeit dem Bürgerkrieg nie 
mehr neutral geweſen. Die Sowjetunion habe 
ſich nur nicht in der Lage befunden, eine direkte 
Aktion gegen Spanien zu unternehmen. Dieſer 
Zuſtand dürfte ſich jedoch ändern, ſo kündigt 
„News Week“ an wenn der Bolſchewismus im⸗ 
ſtande wäre, Deutſchland zu beſiegen. Auf Grund 
zuverläſſiger Mitteilungen teilt die US A. ⸗-Zeit⸗ 
ſchrift dann mit, der letzte „Miniſterpräſident“ 
der rotſpaniſchen Republik, Juan Negrin, habe 
ſich Stalin angeboten die ausführende Hand der 
Sowjets bei einer Revolution zum Sturz Fran⸗ 
cos zu werden und ein kommuniſtiſches Regime 


nach den von Moskau feſtzulegenden Grundfät- 
zen einzurichten. 

Von allen U S A. Huldigungen an 
die Sowjetarmee die in den letzten Ta⸗ 
gen auf Moskau herniederregneten, ſtammt die 
hemmungsloſeſte natürlich von einem Juden, 
nämlich von dem UNRRRA⸗Generaldiktator Leh⸗ 
mann. Er telegraphierte wörtlich: „Es iſt eine 
Ehre und ein Privileg, der Sowjetarmee huldi⸗ 
gen zu dürfen. In dieſem Kriege waren die be⸗ 
waffneten Streitkräfte der Somjetunion eine 
Infpiration für die Alliierten in ihrem gewalti⸗ 
gen Kampf gegen den gemeinſamen Feind. Ich 
bin ſtolz darauf, meine Huldigung für die So- 
wietarmee ſchicken zu können Ich bewundere ih- 
ren Geiſt und ihren Sieg“ Von einem Juden hat 
man ſchließlich auch nichts anderes erwartet. 

„New Pork ift vor 50 Jahren noch eine 
ariſche Stadt geweſen: heute aber iſt es 
eine jüdiſche“, ſchreibt die engliſche Wochenſchrift 
„Weekly Review“ in einem Artikel, in dem ſie 
ſich mit der jüdiſchen Frage in den USA. befaßt. 
Um ſich davon zu überzeugen, wie ſtark verſudet 
das New Mork von heute ſei brauche man nur 
einen Blick in das New Yorker Telefonbuch zu 
werfen. Die Liſte jüdiſcher Namen, auf die man 
ſtoße, würde noch mindeſtens zweimal ſo lang 
fein, ſtünden die urfprünglichen Namen dahinter. 
Ein ganzes Armeekorps ließe ſich allein aus den 
Juden zuſammenſtellen. \ 

Der Mancheſter Guardian aber auch andere 
Zeitungen des feindlichen Auslandes, bringen die 
intereſſante Nachricht, daß zwischen Tſchung · 
fing und den kommuniſtiſchen Tei ⸗ 
len Chinas eine Ausſöhnung ſtattgefunden 
habe, das heißt, die Spannung zwiſchen der 
Tſchungking⸗Regierung und den Sowjets muß 
nicht mehr exiſtieren. Wahrſcheinlich iſt Tſchung⸗ 
king auf ſeine weſtlichen Bundesgenoſſen nicht 
mehr gut zu ſprechen und ſucht nun winder mit 
den Moskauern ins Geſchäft zu kommen. 


Neue Ritterkreuzträger 


Führerhaupfquartier, 27 Febr. Der Führer 
verlieh das Ritterkreuz an Hauptmann Friedrich 
Iffermann, geb. in Schloßvippach, Kr. Wei⸗ 
mar, Bataillonskommandeur in einem Grena⸗ 
dier⸗Regiment: Hauptmann Helmuth Mayer, 
geb. in Feuchtwangen. Bataillonskommandeur in 
einem Grenadier⸗Regiment; Oberleutnant d. R. 
Hermann Neuerburg, geb. in Köln, Führer 
eines Füſilier⸗Bataillons; Stabsfeldwebel Benno 
Reuter, geb in Maxdorf, Gau Sachſen. Kom⸗ 
panieführer in einem Jäger⸗Regiment: Oberjã⸗ 
ger Otto Heubuch, geb. in Unterthingau 
(München⸗ Oberbayern), Geihübführer in einem 
Bebirgsjäger-Regiment; Leutnant Sch o ß⸗ 
leitner, geb. in Prägerten Staffelführer in 
einem Kampfgeſchwader; ſi⸗Hauptſturmführer 


Heinrich Heimann geb. in Norddinker, Kom⸗ 


„Glück und Glas — wie bald bricht das!“ 
meinte Tanja und erhob ſich, da der General ſie 
zu ſprechen wünſchte. 

„Sie kommen wieder?“ bettelte De Vriere. 

„Vielleicht!“ murmelte Tanja und ſah Stefan 


an. 

De Vriere ſah ihr nach, dann zog er ſein Scheck⸗ 
buch aus der Taſche. 

„Wollen ſehen, ob Sie recht haben, Ritters 
hauſen!“ und er füllte das oberſte Blatt aus. 

„Diesmal rate ich Ihnen entſchieden von dieſer 
Taktik ab“, Stefans Stimme war ernſt. Der an⸗ 
dere blickte ihn mißtrauiſch an. 

„Warum? Haben Sie vielleicht ſelbſt Feuer 
gefangen — und Angit davor, daß ich ſie Ihnen 
wegſchnappe? Nein — mein Lieber — dieſes Vög⸗ 
lein gönne ich keinem andern.“ 

Und er ſetzte noch eine Null an die Zahl. Ste ; 
fan wandte ſich ab und zuckte nur mit den Achſeln. 
Bald darauf kehrte Tanja wieder zurück. De 
Vriere ſchob ihr, bedeutungsvoll lächelnd, den 
Scheck unter das Sektglas. Tanjas ſchön ge⸗ 
ſchwungenen Brauen zogen ſich ein wenig zuſam⸗ 
men, ihre Hand zitterte leicht, als ſie eine Ziga⸗ 
rette aus ihrem Etui nahm und an den Mund 
führte. Bevor ihr Stefan ſein Feuerzeug anbieten 
konnte, eilte ſchon der Oberkellner mit einer Kerze 
herbei. Da nahm Tanja den Scheck, las laut: 
„Zehntauſend Dollar!“ Dann hielt ſie das Blatt 
an die Kerze und zündete ſich mit dem brennenden 
Schein ihre Zigarette an. . 

De Vriere ftarrte fie an wie ein Geiſt — die 
Leute am Nebentiſch ſahen herüber und die Sän⸗ 
gerin, die eben mit viel Gefühl und wenig Stimme 


den bekannten Schlager: „Parlez moi d amour“, 


zum Beſten gab, brach mitten in der Melodie ab. 


Nur Stefan lächelte. Er ſtand auf und bot Tanja 
den Arm. Schweigend gingen ſie durch den Raum. 


„Kaſſel, Kompaniechef in 


mandeur einer ⸗Sturmgeſchützabteilung; #* 
Hauptſturmführer Heinrich Kling, geb. in 
einem H⸗Panzerregi⸗ 
ment; M⸗Oberſcharführer Fritz Henke, Zugfüh⸗ 
rer in einer ⸗Sturmgeſchützabteilung. 


Reichsleiter Baldur von Schirach emp⸗ 
fing am Sonntag am Ballhausplatz 18 walloni⸗ 
ſche Jugendführer, die zur Zeit zu einem mehr⸗ 
tägigen Beſuch in Wien weilen. 


Wie Reuter meldet, werden in Odberägyp⸗ 
ten jetzt etwa 120 000 Malariafälle gezählt, von 
denen bisher 11000 tödlich verliefen. Von ägyp⸗ 
tiſcher Seite wird dazu erklärt, daß dieſe Epide · 
mie in erſter Linie durch die rückſichtsloſe „ 
8 des Getreides durch die Briten verurſa 
wurde. 


Montag, 28. Februar 1944. Nee » 


und deutsche Nachtjäger vernichteten 13 
feindliche Flugzeuge. 

Im Landekopf von Nettuno brachen 
mehrere feindliche Angriffe in unserem zu- 
sammengefaßten Abwehrfeuer zusammen. 
Fernkampfartillerie beschoß die Häfen von 
Anzio und Nettuno, sowie weitere 
feindliche Landeplätze. In der Zeit vom 
24. Januar bis 24. Februar wurden bei den 
Kämpfen im Landekopf von Nettuno 5721 
Gefangene eingebracht, 212 Panzer vernich- 
tet und weitere 21 bewegungsunfähig ge- 
schossen, fünf Panzer wurden erbeutet, 
über 40 Geschütze vernichtet oder erbeutet- 
An der italienischen Südfront verlief der 
Tag ohne besondere Ereignisse. 

Sicherungsfahrzeuge eines deut- 
schen Geleits wehrten in der vergangenen 
Nacht im Seegebiet von Le Havre wie- 
derholte Angriffe britischer Schnellboote ab 
und schossen zwei davon in Brand. Eines 
der Boote wurde in sinkendem Zustand zu- 
rückgelassen. Das Geleit erreichte unbe- 
schädigt seinen Bestimmungshafen. 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. Febr. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gab 
am Sonnabend bekannt: 3 

Zwischen Dnjepr und Kriwoi Rog 
sowie nordistlich Kirowograd scheiter- 
ten zahlreiche von Panzern und Schlacht- 
fliegern unterstützte Angriffe der Sowjets 
unter hohen feindlichen Verlusten. Bei 
Swenigorodka warfen unsere Truppen 
die Bolschewisten aus stark ausgebauten 
Stellungen. Im Gebiet südlich des Pripjet 
kam es zu erbitterten Angriffs- und Ab- 
wehrkämpfen. Dabei wurden von 40 angrei- 
fenden feindlichen Panzern 37 abgeschos- . 
sen. Eigene Kavallerieverbände führten er- 
tolgreiche Unternehmungen tief in das Ge- 
biet der Pripjet-Sümpfe durch. Fortgesetzte 
Angriffe der Sowjets. südlich der Bere- 
sina wurden zerschlagen. Eine Einbruchs- 
stelle wurde abgeriegelt. Nördlich Rogat- 
schew errangen unsere Truppen gegen 
den mit überlegenen Kräften angreifenden 
Feind nach harten Kämpfen einen vollen 
Abwehrerfolg. Auch westlich Kritschew, 
südöstlich Witebsk und im Nordab- 
schnitt der Ostfront scheiterten feindli- 
che Angriffe zum Teil im Gegenangriff 
Im Süd abschnitt der Ostfront hat sich 
die hessische 15. Infanterie-Division unter 
Führung des Generalmajors Sperl karvor- 


ragend bewährt. 


Im Landekopf von Nettuno führten 
eigene Angriffe zu örtlichen Stellungsver- 
besserungen. Im Verlauf dieser Vorstöße 
entwickelten sich stellenweise schwere Ar- 
tilleriekämpfe. Deutsche Kampffliegerver- 
bände griffen in den Abendstunden des 25. 
Februar Schiffsansammlungen un Hafen 
von Anz io an. Drei feindliche T- sporter 
mit 24 000 BRT. und ein Zerstörer wurden 
durch Bombentreffer schwer beschädigt. 
Mit der Vernichtung eines weiteren Trans- 
portschiffes ist zu rechnen. 

Nordamerikanische Bomberverbände setz- 
ten auch gestern bei Tage ihre Angriffe ge- 
gen Orte in Süddeutschland, beson- 
ders gegen die Städte Augsburg, Re- 
gensburg und Fürth fort. In der ver- 
gangenen Nacht griffen britische Terror- 
verbände abermals die Stadt Augsburg 
an. Es entstanden besonders in den Wohn- 
vierteln starke Schäden. Die Bevölkerung 
hatte Verluste. Einige feindliche Störflug- 
zeuge warfen Bomben in West- und 
Norddeutschland 

Unsere Luftverteidigungskräf- 
te vernichteten bei diesen Angriffen 106 
britisch-nordamerikanische Flugzeuge, dar- 
unter 102 viermotorige Bomber. . 

Im Kampf gegen feindlichen Nachschub 
versenkten Unterseeboote im Atlan- 
tik, im Mittelmeer und im Indischen Ozean 
7 Schiffe mit 35185 BRT., 11 Frachtensegler 
sowie 2 Geleitzerstörer- Drei weitere Schiffe 
wurden torpediert. 


und hinter ihnen rauſchte die gr in einem wil⸗ 
den Wirbel empor. Noch immer ſchweigend nahm 
Tanja ihren Pelzmantel aus der Garderobe und 
Stefan legte ihn behutſam um ihre Schultern. 

Die Nacht war mild — Arm in Arm gingen ſie 
durch die engen Gaſſen. Noch immer war kein Wort 
zwiſchen ihnen gefallen. Da blieb Tanja ſtehen 
und blickte Stefan an. 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte fie weich. 

„Wofür?“ ; 

„Für Ihr Schweigen. Sie ahnen nicht, wie 
wohl es tut, mit einem Menſchen ſchweigen zu 
können, wenn man Nacht für Nacht nichts als öde 
Worte anhören muß.“ 

„Müſſen Sie?“ fragte Stefan forſchend. 

„Ja. So lange ich noch keine beſſere Anſtellung 
gefunden habe, muß ich wohl. Denn, wenn auch 
das Leben nicht allzu reizvoll iſt — es jetzt ſchon 
zu verlaſſen — dazu bin ich noch viel zu neugierig.“ 

Ihre Stimme klang ſchwebend und beſchwingt, 
und das leichte Lächeln auf ihren ſchönen Lippen 
machte fie ungemein reizvoll. Stefans Wangen; 
muskeln zuckten vor Erregung, ein Gefühl, das er 
bisher nie gekannt, überflutete ihn von Kopf bis 
zu den Zehen. 

„Wie ſchön Sie ſind!“ ſagte er heiſer. 

Tanja lachte. 

„Nicht ſehr originell, dieſe Entdeckung. Ich 
höre den Satz täglich von 11 Uhr abends bis mor 
gens früh.“ 

„Und freuen ſich nicht darüber?“ : 

„„Doch, welche Frau ijt nicht froh, wenn man 
ihr ſagt, das ſie gut ausſieht, ich bin keine Aus⸗ 
nahme. Aber für meine Schönheit — wie ihr 
es nennt — kann ich nichts, ich wurde mit ihr 
geboren. Ich aber möchte etwas haben, für das ich 
ganz allein verantwortlich bin.“ : 

Stefan ftarrte fie an. 


„Ich verftehe Sie nicht.“ 

„Ich möchte etwas leiſten — etwas fun, das 
mein eigenes Werk iſt — und zugleich den Men« 
ſchen etwas ſchenkt.“ 

„Eine Frau, die ſo ſchön iſt wie Sie, braucht 
nur da zu ſein und ſchenkt damit der Welt ein 
Wunder!“ 

„Ach!“ Tanjas Stimme klang ungeduldig, ein 
Heiner, gequälter Zug kam in ihr ſchmales Geſicht. 

„Ich bin kein Bild und kein totes Kunſtwerk 
— ich bin ein Menſch. Und hat nicht jeder Menſch 
eine Aufgabe zu erfüllen?“ 

1 od wüßte nicht!“ Stefans Stimme klang 


„Doch“, meinte Tanja eifrig, „wer nur für fi 
lebt, lebt für niemand. Es iſt fo troſtlos, tägli 
bloß darauf zu warten, daß die Zeit vergeht. Und 
es gäbe doch ſo viel zu tun auf der Welt. So viel 
Gutes und Schönes zu ſchaffen! Wie träge ſind 
doch die meiſten Menſchen und wie gleichgültig.“ 

Schweigend gingen ſie ein Stück nebeneinander 
her. Keiner wußte zu jagen, wo fie find. In alal⸗ 
chem Schritt wanderten fie durch die ſchmaten. em 
gen Gaſſen, in denen es muffig nach Armut echt. 
Ein alter Mann, in elende Fetzen gekleidet, 
ſchlürfte an ihnen vorbei Im Schein der Laterne 

blickten ſie in ein graues, verfallenes Geſicht. Er 

trug einen Sack auf dem Rücken, der ihn zwang. 
ſehr gebückt zu gehen, und er ſah aus, als trüge er 
die ganze Laſt ſeines armſeligen Lebens auf den 
alten Schultern. Tanja blieb ſtehen und legte ihre 
Hand auf Stefans Arm. Und Stefan verſtand. 


(Fortſetzung folgt). 


I 
Drud u Verlag „Der Danziger Vorpoſten GmbH“ Danz 
Betrirbsführer Han Dietrich Danzig d. ende 15872 
Freiheit“ Thorn komm Verlagsleiter Hans Dietrich von 
ztſchriftleiter: Th. E. Eiien, beide Thern. 8. A 
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Selle 3. Montag, 28. Februar 1944 


THORN 


Der schöne Wahn 


Lieber Zeitungsonkel! 


Wenn Mutti oder die Oma abends aus dem 
Weihnachtsmärchenbuch vorlieſt, vom braven 
Rotkäppchen und dem böſen Wolf oder von Hän⸗ 
ſel und Gretel, dem luſtigen Geſchwiſterpaar und 
der garſtigen Hexe, dann freut man ſich nach 
allem Gruſeln und banger Erwartung, wenn 
zum guten Ende dieſe Unholde ihre gebührende 
Strafe bekommen. Noch viel, viel ſchöner aber 
iſt's, wenn im Stadttheater nun all' die bunten 
Wundergeſtalten Fleiſch und Blut annehmen 
und wirklich zu uns ſprechen, und wir haben uns 
gar kläglich gebangt um den armen Hänſel, dem 
die Knuſperhexe ſchon den Backofen heizte, und 
die hilfloſe Großmutter ſo bedauert, die ſich von 
dem gräßlichen Wolf mitſamt Nachthemd und 
Schlafhaube auffreſſen laſſen mußte. Wir haben 
dann erleichtert aufgeatmet, daß ſchließlich doch 

ie Großmutter u. der Hänſel mit heiliger Haut 

Lavon kamen, während der Wolf und die Hexe 
eines elendigen Todes ſterben mußten. Denn ſo 
muß es ja doch ſein auch in der Märchenwelt: 
Tugend beſteht, Bosheit vergeht, mag es manch⸗ 
mal zunächſt auch anders ausſehen. Und wir ha⸗ 
bon denn auch dankbar und zufrieden in die 
Händchen geklatſcht, als ſchließlich der Vorhang 
fiel. N 

Aber o Schreck, da haben wir mit unſerem 
Beifall was Nettes angerichtet: ſteht da plötzlich 
oben der Wolf an der Rampe, geſund und ge⸗ 
fräßig wie je und macht uns eine luſtige Verbeu⸗ 
gung, als ob gar nichts geweſen ſei. Iſt der 
Wolf etwa gar bei unſerem Händeklatſchen aus 
ſeinem wohlverdienten Todesſchlafe wieder aufs 
gewacht?! Wo bleibt denn da die Gerechtigkeit, 
wenn der Wolf ſeiner Strafe für ſeine Untaten 
ſo bald ſchon ledig iſt! Oder war der Wolf viel⸗ 
leicht gar nicht richtig tot und alles Getue vor 
her nur Schwindel?! 

Darüber habe ich mir vergeblich den Kopf 
zerbrochen, vielleicht kannſt Du mir da raten und 
helfen, lieber Zeitungsonkel, wie das zuſammen⸗ 


hängt! 
Dein Elschen. 


Liebe Spielleitung! Klein-Elslein hat recht! 
Wer jemals unter Kindern im Theater geſeſſen 
hat, der weiß, wie vollkommen ſich die Kleinen 
dem Bühnengeſchehen hingeben, wie fie leben 
und lachen und weinen mit den Märchengeſtalten 
dort oben, und Rotkäppchen gar ernſtlich war⸗ 
nen, wenn der Wolf in der Nähe vorbeiſtreicht. 
Steht dann der tote Wolf zum Schluß doch wie⸗ 
der quicklebendig vor dem Vorhang, dann reißt 
Ihr das Kind aus allen Himmeln. Sicherlich: 
Der Schauſpieler braucht den Beifall wie das 
tägliche Brot, er iſt ihm lieber noch als aller 
klingende Lohn. Und gerade die Kinder ſind ſo 
dankbare Zufchauer; es tut jo wohl in ihre ehr⸗ 
lich⸗begeiſterten Augen zu ſehen, aber — gerade, 
wenn Ihr Eure jugendlichen Verehrer liebt, 
dann gilt es erſt recht Selbſtzucht zu üben: Der 
Darſteller des toten Wolfes hat vor der Rampe 
nichts mehr zu ſuchen, wenn ex nicht den Kleinen 
im Saal den ſchönen Wahn nehmen will. 


fageschronfk 


Kindesmord in Thorn geklärt. Von der Kri⸗ 
minalpolizei Thorn wurde vor einigen Tagen 
eine 21-jährige ledige Frau wegen dringenden 
Tatverdachs feſtgenommen. Die Täterin iſt über⸗ 
führt und geitändig, ihr am 6. Februar 1944 ge: 
borenes Kind weiblichen Geſchlechts 12 Stunden 
nach der Geburt im Grützmühlenteich in Thorn⸗ 
Mocker ertränkt zu haben. Die Kindesmörderin 
ſieht ihrer Aburteilung entgegen. 


70. Geburtstag. Der Leiter des Tiefbauamtes, 
Baurat Mengele, feierte am 27. Februar 
feinen 70. Geburtstag. Der Oberbürgermeiſter 
ſprach ihm in Gegenwart des Dezernenten im 
Namen der Stadt die herzlichſten Glückwünſche 
aus und überreichte ihm ein Ehrengeſchenk. 


Verwundekenbetreuung im  Rejerve-Lazareff. 
Eine Abordnung der Frauen des Kreiſes Leipe 
und der Arbeitsmaiden des Lagers Schemmenſee 
unter der Führung der dortigen Kreisbeauftrag⸗ 
ten für Verw.⸗ Betreuung, Frau Podleizka, 
bereiteten den Männern des Reſervelazaretts 
ein paar frohe Stunden. Für den materiellen in« 
neren Menſchen war durch Kaffee und Kuchen 
geſorgt worden, für das „andere Ich“ ſorgten 
die Kameradinnen vom RAD. Sie haben es 
ſchlechterdings einzigartig verſtanden, das Zu⸗ 
ſammenſein auszuſchmücken Inſtrumentalmuſik, 
Lieder und Laienſpiel wechſelten in bunter Folge. 
Daß alles Dargebotene dankbar angenommen 
wurde, das haben die Frauen und Maiden be⸗ 
ſtimmt gemerkt, auch wenn der Dank nicht im⸗ 
mer Worte fand. lr. 


mit dem Schrecken davongekommen. Auf dem 
ſchrankenloſen Bahnübergang zwiſchen 
Thorn und Scharnau wurde beinahe das Pfer⸗ 
defuhrwerk eines Bauern aus Gurske vom Zu⸗ 
ge erfaßt Noch im letzten Augenblick gelang es 
dem unachtſamen Kutſcher, Pferde und Wagen 
vom Gleis zu bekommen. 


50 000 RM -Gewinn gezogen. Am 17. Zie⸗ 
hungstag der Deutſchen Reichslotterie wurde am 
Nachmittag das Los Nr. 26 389 mit einem Ge⸗ 
winn von 50 000 RM. gezogen. 


= 
= 


Parteiamtliche & Bekanntmachungen 


Montag, 28. Februar 


Nera, Kreisleitung Thorn. Ortͤgr. Thorn Neu ⸗ 
ſtadt: 30 Ur im Soldatenheim Dienſtappell für alle Po⸗ 
litiſchen Leiter, Amtswalter und walterinnen. 

Hitler⸗Jugend, Dann Thorn. Gef. 1/618: 19.30 Uhr 
im Heim, Auf der Bache. Gefoloſchaftsappell. 

NEDART., Kreisſeitung Kulm. Da., 13-20 Uhr 
Sprechſtunden des Ortsobmannes. N SV. 20 Uhr Dienft 
in der Ortsgruppe. 


Waſſerſtände der Weichſel 
vom 27. und 28. e, 1944 


Schröttersburg 2, 2,73 ulm 2.88 2,30 
Leslau > 8,21 8.25 Graudenz 2,61 2,80 
Thorn 25 2,56 Danzig 5,08 5,02 


—— — ͤ— — 


Dee bis 6,05 Uhr 


Thorner Freiheit” 


— . h — — — — 


Der Parteigenosse Vorbild in Haltung und Leistung 


Der Reihsjugendführer vor dem jüngſten parteinachwuchs / Würdige Parteiaufnahmefeier in Thorn 


Am Sonntag fand in allen Teilen des Reiches die Aufnahme der Beſten der Hitler-Jugend in 


die Kampfgemeinſchaft der 


Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ſtatt. Dieſe Jungen und 


Mädel, Führer und Führerinnen, haben ſich während ihrer Dienſtzeit in der national ſozialiſti⸗ 
ſchen Jugendbewegung durch Haltung und Leiſtung beſonders ausgezeichnet. An dieſem Tage der 
Verpflichtung zum ſteten Dienſt für die Nation ſcharte ſich die geſamte deutſche Jugend um die 
aus ihren Reihen hervorgegangenen jungen Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen. In Stadt und 
Land traten die Jungen und Mädel der Hitler-Jugend zum erſten weltanſchaulichen Monatsap- 


pell an, Damit bekundete die Jugend erneut 


daß ihre Heimat die Partei iſt. Auch in Thorn erfolg- 


te die Aufnahme von 130 Jungen und Mädeln im Rahmen einer würdigen Feierſtunde. 


Reichsjugendführer Artur Axmann eröff⸗ 
nete die weltanſchaulichen Monatsappelle der 
Hitler-Jugend in Berlin mit einer Anſprache an 
die deutſche Jugend und das deutſche Eltern⸗ 
haus. Er führt dabei aus, die Jugend begehe heu⸗ 
te einen feierlichen Tag. In allen Gauen des 
Reiches würden die Jungen und Mädel, die ſich 
befonders bewährt hätten, in die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Deutſche Arbeiterpartei aufgenommen. Sie 
ſeien durch eine jahrelange Schulung und Er⸗ 
ziehung in der Hitler⸗Jugend gegangen und hät⸗ 
ten ſich dort im Frieden wie im vielfältigen 
Kriegseinſatz der Hitler⸗Jugend durch ihre 
ſtändige Bereitſchaft, ihren Fleiß und ihre Be⸗ 
harrlichkeit bewährt. Die Anforderungen unſe⸗ 
rer Zeit ſeien ein forgfältiger Maßſtab der che⸗ 
rakterlichen Ausleſe, Dies ſei gut, denn nur die 
Beſten ſollen immer wieder Parteigenoſſen wer⸗ 
den und ſie verdienen es nur, der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung und dabei dem Führungsor⸗ 
den des deutſchen Volkes anzugehören. 

Die Erfüllung der Aufgaben der Hitler⸗Ju⸗ 
gend, fuhr der Reichsjugendführer fort, ſei für 
dieſe Jungen und Mädel zugleich die beſte Aus⸗ 
bildung für den Auftrag der Partei, der ſie mit 
allen Bereichen des Lebens verbindet, geweſen. 
Der Reichsjugendführer lenkte dann noch einmal 
den Blick der Jungen und Mädel, die geſtern 
vor ihrer Aufnahme in die Partei ſtanden, auf 
den geſchichtlichen Weg der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung. Das Beiſpiel des Führers in ſeinem 
langen Kampf für unſer Volk und Reich ſoll 
immer den Jungen und Mädeln, wenn ſie nun 


Guſſie Poſt und Georg Greiner hatten 
am Sonnabend mit einem Konzert an zwei Flü⸗ 
geln im Artushof einen ſchönen Erfolg. Die bei⸗ 
den Muſiker find zu einer einfühlenden Gemein- 
ſchaft verwachſen, die eine Geſchloſſenheit des 
Zuſammenſpiels geſtattet, als ob dieſe vier Hän⸗ 
de nur einem einzigen künſtleriſchen Willen ge⸗ 
horchten. So fügten ſich denn, da beide Partner 
ihr Inſtrument mit der gleichen techniſchen Un⸗ 
bedingtheit beherrſchten, die ſchartenloſen Tril⸗ 
ler, die nirgends gehemmten Läufe und Kolora⸗ 
turen mit den Mehrtongriffen zu makelloſen, 
auch einheitlich verſtändlich geordneten und ge⸗ 
fühlsmäßig erfaßten Klanggebilden ineinander. 

Die Vortragsfolge war dadurch ausgezeichnet, 
daß keine der üblichen allzu gängigen Kompoſi⸗ 
tionen, ſondern weniger gehörte muſik. Werke aus⸗ 
erſehen waren. Mit virtuoſer Fertigkeit wurden 
die techniſchen Schwierigkeiten von Mozarts 
„Fantaſie für eine Orgelwalze“, die Feruccio 
Buſoni zu einer faſt orcheſtralwirkenden Poly: 
phonität ausgeſtaltet hat, gelöſt. Greiners 
„Muſik mit Johann Sebaſtian Bach“, die urauf- 
geführt wurde, zeigt eine glückhafte Durchblutung 
des klaren thematiſchen Bach'ſchen Geäders mit 


Ein Kämpfer der Oſtmark 
Hermann Piſchke 75 Jahre alt 


Am 27. Februar 1869 wurde in Gr. Schl i e⸗ 
witz Wpr., der ſpätere Lehrer und Abgeordnete 
Hermann Piſchke, der jetzt in Frankfurt / O., 
Reinmannſtr. 50 wohnt, geboren. Nach dem er⸗ 
folgreichen Abſchluß des Seminars in Pr. Fried⸗ 
land war er zunächſt 13 Jahre lang Volksſchul⸗ 
lehrer in den Streifen Thorn und Roſen⸗ 
berg / Wpr. Von 1901 bis 1903 belegte er an der 
Univerſität Berlin Kurſe für neuere Geſchichte, 
deutſche Sprache und Philoſophie, worauf er an 
das Seminar in Kreuzburg O /s berufen wurde. 
Am 1. April 1905 erhielt er feine Einberufung 
nach Poſen, wo er bis 1920 verblieb. Nach Ab« 
legung der Mittelſchullehrer⸗ und Rektorprüfung 
war er in Poſen an der Mittelfchule für Mäd⸗ 
chen tätig. Nach der Losreißung der Provinz Po» 
fen vom Deutſchen Reiche wurde er in Poſen Re- 
ferent für das deutſche Schulweſen. Der Aufbau 
der deutſchen Lehrerorganiſation in dem abge⸗ 
tretenen Teile der Provinz war ſein Werk. Am 
26. Januar 1919 wurde er als Abgeordneter der 
Deutſchen der Provinz Poſen in den Pr. Land⸗ 
tag gewählt. Hermann Piſchkle gehörte der Dt. 
Volkspartei an. Er iſt aber nie Parteipolitiker, 
ſondern immer nur Vertreter der Deutſchen und 
Verfechter ihrer Belange geweſen. 1932 ſchied er 
freiwillig aus der Abgeordneten⸗Tätigkeit aus. 
Hervorzuheben iſt ſein Wirken für die deutſchen 
Anſiedler, für deren Exiſtenz er ſich raſtlos ein⸗ 
ſetzte Er verfaßte die Broſchüre „Oſtnot iſt 
Reichsnot.“ Ihm iſt es in beſonderem Maße zu 
verdanken, daß dem bedrohten Oſten für kultu⸗ 
relle Zwecke eine Summe von 120 Millionen 
Reichsmark zur Verfügung geſtellt wurde. Es 
folgte die Zeit ſeiner Tätigkeit im Bunde Deut⸗ 
ſcher Oſten, die Anlaß zu einer ſehr fruchtbaren 
ſchriftſtelleriſchen Arbeit wurde. Ueber den pol⸗ 
niſchen Aufſtand in Poſen 1918/19 veröffentlichte 
er eine längere Abhandlung in der Zeitſchrift 
„Oſtland“ Seine Leiſtungen auf kulturellem Ge⸗ 
biet find für den deutſchen Oſten von nie verge ⸗ 
hendem Wert. Ein deutſcher Mann, ein preußi⸗ 
ſcher Oſtmärker iſt Hermann Piſchke Zeit ſeines 
Lebens geweſen. Noch heute betätigt er ſich in 
dieſem Sinne. 


DASF.- Pflichtappell 

Im kleinen Saal des Artushofes fand ein 
Pflichtappell der DAY. Kreiswaltung Thorn 
ſtatt. Kreisobmann Pg. Günther ſprach zu 
den Betriebsobmännern und Betriebs⸗Frauen⸗ 
walterinnen der Stadt Thorn Er wies darauf 
hin, daß der Ausbau der DAF.⸗Beriebsorga⸗ 
nifation noch tatkräftiger als bisher vorangetrie⸗ 


| ge 
Klavier-Abend Gussie Post und Georg Greiner 
Eine Ausleſe jelten gehörter muſikaliſcher Meiſterwerke 


—— — —— 


Parteigenoſſen ſeien, vor Augen ſtehen. An allen 
Fronten dieſes Krieges haben die National ſozia⸗ 
liſten bewieſen, daß fie aus ihrer Weltanſchau⸗ 
ung die Kraft gewinnen, für die Freiheit des 
Reiches zu kämpfen und zu ſterben. Die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung ſei der Lebens⸗ 
inhalt der Jugend, die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung ihre geiftige und ſeeliſche Heimat, ein Le 
ben ohne die Bewegung könne ſich die Jugend 
nicht mehr vorſtellen. 

Indem der Reichsjugendführer die jüngſten 
Parteigenoſſen noch einmal auf das große Vor⸗ 
bild der Alten Garde wies, die ſelbſt in härte⸗ 
ſten Stunden niemals den Glauben verlor, und 
den heldenhaften Einſatz unſerer Soldaten, gab 
er ihnen als Richtſchnut für ihr kommendes 
Leben das Wort Friedrichs des Großen „Helden 
haben unſer Reich geſchaffen, haltet dieſes Reich 
aufrecht, damit der Ruhm Eurer Väter nicht 
Eure Schande werde“. 


In Thorn hatten ſich die zur Aufnahme aus⸗ 
gewählten Jungen und Mädel, deren Eltern ſo⸗ 
wie ein Anzahl Vertreter von Partei, Staat und 
Wehrmacht geſtern Vormittag im großen Saal 
des Artushofes zu einer Feierſtunde verſam⸗ 
melt, die in ihrer würdigen Ausgeſtaltung der 
Bedeutung des Tages angepaßt war. 

Nach der Gefallenenehrung richtete Bannfüh- 
rer Magnus verpflichtende Worte an die Jun⸗ 
n und Mädel, die erwartungsvoll der Erfül⸗ 
lung ihres ſtolzen Wunſches, der Eingliederung 


in den politiſchen Führerorden des deutſchen 


lebendigem Gegenwartsempfinden, ohne dem 
Geiſt des Vorbildes Gewalt anzutun. Ein beſon⸗ 
derer Genuß war die Ausdeutung der im Jahre 
1894 entſtandenen „Petite Suite, vier charmante 
Sätze für Klavier zu vier Händen“ von Claude 
Debuſſy, die den muſikaliſchen Farbfleck an⸗ 
ſtelle der kontrapunktiſchen Linie ſetzt. Die Spie⸗ 
ler gaben der Verſuchung, dieſe maleriſchen Ab⸗ 
ſchattungen allzu gefühlsſelig zerfließen zu laſ⸗ 
fen, nicht nach, ſondern lenkten die ſchwebenden 
Wolken durch kraftvolle Ballung der harmo⸗ 
niſchen Zuſammenhänge. Der Zerfahrenheit der 
„Sinfoniſchen Ballade“ von Kuno Stierlin aber 
konnte ſelbſt die Geſtaltungskraft der beiden 
Klavierſpieler bei aller zupackenden dramati⸗ 
ſchen Akzentuierung keine Formung geben. Es 
fehlt dem lebhaft fabulierenden Tonſetzer jede 
ſammelnde Geſtaltungskraft und weitbogige Pla⸗ 
nung. Das ganze Werk klingt wie aus dem Steg⸗ 
reif geſchaffen und zerfällt in ſeine Beſtandteile. 


Die beiden Künſtler wurden von ihrer An- 
hängerſchaft, die den großen Saal bis zum letz⸗ 
ten Platz füllte, lebhaft gefeiert und mit Blumen 


beſchenkt. 
Dr. L. Odendahl. 


ben werden müſſe. Sei doch gerade hierdurch 
den DAF.-Amtswaltern eine gute Möglichkeit 
geboten, durch erzieheriſche Maßnahmen die Ar⸗ 
beitsleiſtungen in den einzelnen Betrieben zu 
ſteigern. Erforderlich ſei allerdings, daß jeder 
Amtswalter in ſeiner eigenen Haltung und Lei⸗ 
ſtung vorbildlich ſei. Ebenſo müſſe ein beſonde⸗ 
res Augenmerk auf die Menſchenführung im 
Betriebe gerichtet werden. Nicht durch Vorwürfe 
und Beanſtandungen, ſondern durch Rat und 
Tat ſeien die beſten Ergebniſſe zu erzielen. So 
feien insbeſondere die neu zum Arbeitseinſatz ge⸗ 
langten Frauen beſonders zu betreuen und ihnen 
den Übergang zum beruflichen Leben zu erleichtern. 
Zum Schluß wies Pg. Günther darauf hin, daß 
die Ausbildung der Jugendlichen im Betrieb be⸗ 
ſonders überwacht werden müſſe. Der Berufs⸗ 
wettkampf habe gezeigt, daß noch große Lücken 
zu ſchließen ſeien. Nur eine ſorgfältige Ausbil⸗ 
ung gewährleiſte die Sicherung des Nachwuch⸗ 
ſes in den einzelnen Berufen. Der Appell ſchloß 
mit der Führerehrung. 


Volkes, entgegenſahen. Er zeichnete nochmals den 
Weg auf, den ſie von ihrem zehnten Lebens jahr 
ab durch die Schule der Hitler-Jugend und des 
BDM. bis zum heutigen Tage gegangen find, 
auf dem. fie die nationalſozialiſtiſche Bewe ⸗ 
gung in ihrer jüngſten Ausdrucksform ken⸗ 
nengelernt haben und der die Voraus- 
ſetzungen für ihre Berufung in das 
Führerkorps der Partei geſchaffen hat. Beſon⸗ 
ders betonte der Bannführer die tiefe Bedeu- 
tung dieſes Tages, mit dem ein neuer Abſchnitt 
im Leben dieſer jüngſten Parteigenoſſen ſeinen 
Anfang nimmt, und gab ihnen die beſten Wün⸗ 
ſche mit auf den Weg. Er konnte ſodann dem 
Kreisleiter 130 zur Parteiaufnahme angetretene 
Jungen und Mädel melden. 

Kr.⸗Kreisleiter Dr. Reible, der anſchlie⸗ 
ßend das Wort nahm, wies eingangs darauf hin, 
daß das deutſche Volk in der Vergangenheit faſt 
immer durch den Mangel an politifcher 
um die Früchte durch den Mangel an politiſcher 
Führung um die Früchte feines ſoldatiſchen 
Kampfes und ſeiner Blutopfer gebracht worden 
iſt. Die Erkenntnis, daß das deutſche Volk im⸗ 
mer dann unüberwindlich war, wenn ſeine Füh⸗ 
rung gut war, hat die Bewegung zu dem felfen- 
feſten Entſchluß gebracht, einen ſolchen Mangel 
in Zukunft unter keinen Umſtänden wieder ein⸗ 
treten zu laſſen. Der Erfolg des Kampfes ſowohl 
der Front als auch der Heimat ſoll durch eine 
gute politiſche Führung geſichert werden, die als 
leuchtendes Beiſpiel vorbildlicher Haltung allen 
voranmarſchiert, die unbeirrbar und gehorſam 
hinter dem Führer ſteht und ſich durch keinen 
Rückſchlag in dem Glauben an den Sieg irre⸗ 
machen läßt. Das iſt der tiefere Sinn der all⸗ 
jährlichen Ausleſe der aktivſten und beſten 
Jungen und Mädel aus der Hitler-Jugend. 

Der Kr.⸗Kreisleiter erinnerte die jüngſten 
Parteigenoſſen weiterhin an das ſtolze Erbe, das 
ihnen mit dieſem Tage übertragen worden iſt 
und für das ſie nun mit die Verantwortung tra⸗ 
gen. Es ſind, ſo ſagte er weiter, nicht beſondere 
Rechte, ſondern beſondere Pflichten, die die jun⸗ 
gen Parteimitglieder zu erfüllen haben. Im 
Hinblick auf das große Vorbild des Führers 
werden auch ſie es von Tag zu Tag inniger 
empfinden, welcher Reichtum und welches Glück 
in dem Bewußtſein liegt, unſerem deutſchen 
Volk zu jeder Stunde dienſtbar zu fein. „Nie 
mals aber“, ſo rief Dr. Reible aus, „kann 
einer von Euch dieſen Rock, den er heute an⸗ 
zieht, wieder ablegen, auch wenn er ihm einmal 
zu eng werden ſollte; denn als Nationalſozia⸗ 
liſten gibt es für uns nur ein Ziel, das iſt 
Deutſchland und das deutſche Volk“. Auch die 
jüngften Parteigenoſſen des Führers find nun, 
ſo betonte er abſchließend, mit verantwortlich da⸗ 
für, daß die Zuverſicht und der Glaube im deut ⸗ 
ſchen Volk ſtets wach bleibt. 

Der Kr.⸗Kreisleiter nahm den 130 Jungen 
und Mädeln ſodann das Treuegelöbnis ab. Bei 
der perſönlichen Verpflichtung durch Handſchlag 
wurde den jungen Parteigenoſſen und »genoffin« 
nen der Geſchenkband „Ich kämpfe“ mit den 
Pflichten des Parteigenoſſen überreicht. Muſik⸗ 
ſtücke des Quartetts des Städtiſchen Orcheſters 
und Lieder eines gemiſchten Jugendchores um⸗ 
rahmten die Ffeierſtunde, die mit der Führer⸗ 
ehrung ihren Abſchluß fand. ul. 


Aus den Kreisen 


Briejen 


Schönſee. — Tagung des Orfsringes. Geſtern 
fand in dem Ortsgruppenheim der NSDAP. eine 
Ortsringtagung ſtatt, an der auch die Führer und 


Leiter der Behörden teilnahmen. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den Ortsgruppenleiter Schü ⸗ 
mann ergriff Schulungsleiter Long das 


Wort und führte vor Augen, mit welcher Genau⸗ 
igkeit das aufgeſtellte Parteiprogramm durchge⸗ 
führt wird. Stärkſte Beachtung fanden die Aus⸗ 
führungen und Klarſtellungen der letzten großen 
Erfolge der Wehrmacht, die dazu beitrugen, in allen 
Anweſenden die vorhandene Sieges gewißheit 
noch weiter zu ſtärken. 


Maſſau. — Frauenverſammlung. Sehr zahl⸗ 
reich waren die Frauen der Ortsgruppe der Ein⸗ 
ladung zu einer Frauenverſammlung gefolgt. 
Kr.⸗Kreisleiter Pg. Wiebe ſprach zu den Frau⸗ 
en. Er zeigte den Sinn dieſes Krieges und die 
unbedingte Notwendigkeit eines deutſchen Sieges 
auf und ermahnte zum größtmöglichen Einſatz 
aller Kräfte für den Endſieg. 


19 Hilfsstellen im Kreis Rippin 


Die ſegens reiche Tätigkeit des Hilfs werkes „Mukter und Kind“ 


Rippin, Wenn wir in dieſen Tagen im Alt⸗ 
reich auf ein zehnjähriges Beſtehen des Hilfs⸗ 
werkes „Mutter und Kind“ zurückblicken, ſo 
lohnt es ſich auch hier im Aufbaugebiet einen 
kurzen Rückblick über die viereinhalbjährige 
Tätigkeit der NS auf dieſem Gebiete zu tun. 

Auch hier im Kreiſe Rippin leuchten uns in 
allen Amtsbezirken die Schilder der Hilfsſtellen 
„Mutter und Kind“ entgegen. 19 Hilfsſtellen ſind 
im ganzen Kreiſe verteilt, die zum Teil von 
ehrenamtlichen Helferinnen oder Schweſtern ge⸗ 
leitet werden. Die Tätigkeit in den Hilfsſtellen 
iſt ſehr vielſeitig. Mit allen großen und kleinen 
Sorgen kommen die Mütter zu den Hilfsſtellen 
und holen ſich dort Rat oder tatkräftige Hilfe. 
Einmal geht es darum, die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe einer Familie zu heben, ein anderes 
Mal iſt eine Familie für geſunde und hygieniſche 
Lebensverhältniſſe zu gewinnen. Die Hilfsſtellen⸗ 
leiterin hält nicht nur ihre beſtimmten Sprech⸗ 
ſtunden ab, ſondern lernt durch ihre Hausbeſuche 
jede Familie kennen und iſt ſtets bereit Hilfe und 
Freude in jedes Haus zu bringen. 

Allen Müttern ſtehen jederzeit ſchöne gepfleg⸗ 
te Heime zur Verfügung, wo ſie ſich für ihre 
ſelbſtloſen Hausfrauenpflichten neue Kraft holen 
können und frei aller Sorgen fein follen, 94 
Mütter aus Rippin, bzw. aus dem Kreiſe Rip⸗ 
pin haben dieſe ſegensreiche Einrichtung bereits 
kennengelernt. 


Beſondere Fürſorge gilt auch den werdenden 
Müttern, ſei es durch Beratung oder Abgabe von 
Stärkungsmitteln für die Mutter ſelbſt, ſei es 
durch Beratung über die Anſchaffung der erforder⸗ 
lichen Mäſche für das zu erwartende Kind. Hat 
eine kinderreiche Familie bei Erkrankung oder 
für die Zeit der Niederkunft der Mutter keine 
Hilfe im Haushalt, ſo können Haushalthelferin⸗ 
nen zur Verfügung geſtellt werden. 


Die größte Aufmerkſamkeit der Hilfsſtellen⸗ 
leiterin gilt bei den Hausbeſuchen dem Gedeihen 
der Säuglinge und Kleinkinder. Dazu ſtehen den 
Müttern monatlich die ärztlichen Beratungs⸗ 
ſtunden in den Hilfsſtellen zur Verfügung und 
laufend die Beratungsſtelle der Kinderärztin im 
Geſundheitsamt Rippin. Durch koſtenloſe Abgabe 
von Vigantol, Lebertran und Vitaminpräpara⸗ 
ten, wird jedem Kind die beſte Grundlage für 
eine geſunde Entwicklung gegeben und Krank⸗ 
heiten vorgebeugt. 8 


Ein Beweis für die ſegensreiche Arbeit der 
NS. iſt, daß die Säuglingsſterblichkeit im Krei⸗ 
je Rippin ſeit dem Beſtehen des Hilfswerkes 
„Mutter und Kind“ ſich in erfreulich hohem 
Maße verringert hat. Daher ſollte keine Mutter 
verſäumen, dieſe wirkſame Vorſorge in Anſpruch 
zu nehmen. So ſoll auch fernerhin das Hilfswerk 
„Mutter und Kind“ für jeden Volksgenoſſen eine 

Verpflichtung ſein. 


„Jener Freiheit“ 


* 


> 


Der Sport am 


Thorns Wostler erfo'greich 


Poſt⸗Sportgem. Thorn gegen Reichsbaſa⸗Sportgemein⸗ 
ſchaft Kulmſee 5:2 (270 


Das Sportgeſchehen in Thorn war auch am geſtr. 
Sonntag auf dem ſtädt. Sportplatz an der Zeppelinſtr. 
mit einem Freundſchaftskampf zwiſchen der Poſt⸗Sport⸗ 
gemeinſchaft Thorn und der Reichsbahn Sportgemeinſch. 
Kulmſee. Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge ent 
wickelte ſich vom Anſtoß weg ſofort ein flottes Kampf⸗ 
ſpiel, das nach kurzem Gepläntel innerhalb von wenigen 
Minuten einen Trefſer brachte. Poſt Thorn greift un⸗ 
entwegt weiter an und bald ſitzt auch der zweite Treffer. 
Halbzeit 2:0. 

Die zweite Spielhälfte brachte zunächſt keine erireult 
chen Ergebniſſe für beide Seiten. Die Verteidiger der 
Poſtler verhalſen der Gegenſeite um erſten Erfolg. 
Doch nun griff die Poſt Thorn ſtart an, aber die gute 
Kulmſeer Hintermannſchaft einſchließlich des guten Tor⸗ 
warts hielt 20 Minuten dieſem Druck ſtand. In der 
letzten Viertelſtunde gingen die Poſtler zum Angriff 
über und erzielten — in gleichen Abſtänden drei Tore 
und konnten als glückliche Gewinner beim Schlußpfiff 
den Platz verlaſſen. Sie reihten damit an ihre bisherigen 
Erfolge eine weitere beachtliche Leiſtung. Schiedsrichter 
Wargin leitete den Freundſchaftskampf ſicher und ein⸗ 
wandfrei. 


Wie erwartet! 
Knapper Sieg der Poſt Sch Gotenhafen 


Die beiden Punktſpiele der Fußballgauklaſſe von Dan. 
zig⸗Weſtpreußen brachten am Sonntag die erwarteten Er. 
gebniſſe, doch hätte es inſofern bald eine Ueberraſchung 
gegeben, als die Preußen Elf ſehr gut in Schwung 
war und die Poſtſportgemeinſchaft Goten⸗ 
hafen teilweiſe völlig einſchnürte. Doch ließ der 
Preußenſturm ſehr zu wünſchen übrig und ſo kamen die 
Poſtſportler zu einem mageten und recht glücklichen 21. 
Sieg. 

Recht eindeutig war dagegen der 3:0. Erfolg der Roft. 
ſportgemeinſchaft Danzig über den Danziger 
Sportklub, der mit 7:19 Punkten mit dem SC 
Preußen Danzig (7:2) das Tabellenende bildet, 


Der Tabellenſtand 


Vereine Spiele gew. unent. verl unkte 
DEN. Danzig 15 13 1 1 27:8 
PFoit-SG. Gotenhaf. 15 12 — 3 24:6 
Viktoria Elbing 13 7 1 5 5:11 
1019 Neufahrwaſſer 15 7 1 7 5:15 
Aut, Danzig 14 7 1 6 4:12 
S. Bromberg 14 6 0 8 2:16 

t-=6. Danzig 14 1 3 7 1:17 
SV. Thorn 14 4 — 10 8:20 
Danziger SE, 19 3 1 9 7:19 
SC. Preußen 14 3 1 10 7:21 


RSG.-Thorn unterlag in Danzig 
Ueberraſchung in der Tiſchtennisgaurunde 


In der Tiſchtennisgaurunde der Männer ſtanden ſich 
im Spielraum der Schichau-Werft in Danzig der Gau: 
mannſchaftsmeiſter Orpa Danzig und der gefürchtete 
Gegner der Gaurunde, Reichsbahnſportge meinſchaft 
Thorn, gegenüber. Da die Ordnungshüter ſehr gute 
Gaſtſpieler zur Verfügung hatten, gab es eine große 
Ueberaſchung, ſiegte doch der Gaumeiſter gegen den Fa- 
voriten mit 5:1 Punkten und 17:8 Sätzen. 


Thorn an zweiker Stelle 


Danzig ſiegte im Dreiſtädte⸗Tiſchteunisturnier 


Die zweite Begegnung der Tiſchtennismannſchaften von 
Thorn, Bromberg und Dazig wurde von Danzig wie— 
derum erfolgreich abgeſchloſſen. Jede Stadt hatte zwei 
Männer und zwei Frauen zur Stelle die Einzel, Doppel 
und Gemiſchte Doppel auszukämpfen hatten. Danzig 
mußte auf ſeinen Spitzenſpieler Braun verzichten, und 
fo hatte Osmanffi-Thorn keinen benbürtigen Gegner. Da, 
ber verſuchten die Danziger Frauen dieſen Nachteil wett 
zu machen, was ihnen auch gelang. Die Thorner Frauen 


gen die ausgeglichenen Bromberger nicht ankamen. Im 
erſten Treffen ſiegte Danzig über Bromberg mit 8:0 
Punkten und 16:1 Sätzen, Thorn über Bromberg mit 
5:8 Punkten und 10:6 Sägen, Danzig mit zuſammen 14 
Punkten und 3 Sätzen vor Thorn mit ? Punkten 18 
Sätzen und Bromberg 3 Punkten und 7 Sätzen. 


Großartiges Kombinationsſpiel 
Viktoria Elbing gegen e Grohbern 3:12 (0:8) 


Dem Viktoria Elbing war es gelungen, die bekannte 
Soldatenmannſchaft von Großborn zu einem Fußball, 
ſreundſchaftsſptel zu verpflichten. Dies Treffen rief unter 
der Elbinger Sportgemeinde ein großes Echo hervor, und 
jo ſahen über 3000 Zuſchauer dieſer intereſſanten Be⸗ 
gegnung zu. Die Mannſchaft der Gäſte rechtfertigte ihren 
guten Rrf, und bier war es beſonders der Sturm und die 
Läuferreihe mit dem Nationalſpieler Soldt, die viel Bei. 
fall fanden. Viktoria hatte zu Beginn eine klare Chance, 
aber der ſcharf geſchoſſene Ball pon Rebahl ging gegen 
die Latte. Doch dann zeigten die Soldaten aus Großborn 
ein großartiges techniſches Kombinationsſpiel, in dem 
der Linksaußen Waffner und Mittelſtürmer Engelbracht 
zu den meiſten Erfolgen kamen. Bis zur Pauſe ſtand 
es ſchon 8:0 für die Gäſte. Viktoria hätte bei etwas 
Glück drei Treffer erzielen können, aber ihr Sturm war 
zu unentſchloſſen. Nach dem Wechſel begmügten ſich die 
Großborner mit ihrem guten Lehr- und Werbeſpiel, und 
im ſicheren Gefithl ihres Sieges ließen ſie etwas nach 
und ſpielten nur noch vier weitere Tore Viktoria konnte 
drei Treffer anbeingen, und zwar durchPublick, Mittel. 
ſtürmer Sparenberg und den früheren Danziger Kugler. 


Schulungsſechten in Danzig. In der Turnhalle des 
Konradinum in Danzig-Langfuhr wurde unter Leitung 
des Gaufachwartes Fromm und unterſtützt durch Lehr. 
warte der Danziger Fechtervereinigungen ein Wettfechten 
der Angehörigen der Leiſtungsklaſſe III durchgeführt, an 
dem ſich Fechter und ffechterinnen aus Danzig, Elbing, 
Graudenz und Gotenhafen beteiligten. 


Deultſche Ringerſiege 
beim internationalen Turnier in Berlin 


Das internat. Turnier der deutſchen Amateurrin⸗ 
ger am Sonntag in Berliner Theater des Volkes hielt 
in allen ſeinen Teilen, was es vorher verſprochen hatte. 
Es gab raſſige und ſchneidige Kämpfe unter vollſtem 
Einſatz aller Teilnehmer. Das erfreuliche Fazit war da. 
bei, daß in allen drei Turnieren deutſche Ringer als 
Endſieger hervorgingen. Erſter Preisträger im Leichtae. 
wicht wurde Wolfgang Ehrl (München), im Welterge, 
wicht Feldwebel Heinrich Nettesheim (Köln) und im 
Mittelgewicht Obgefr. Fritz Schäfer (Ludwigshafen). Wei. 
terhin kam der deutſche Bantam⸗Meiſter Philipp All⸗ 
raum zu einem klaren Punktſieg über den flowakiſchen 
Federgewichtsmeiſter Gregor. Ein kleiner Schönheitsfeh. 
ler war lediglich, daß Halbſchwergewichtsmeiſter Willi 
Biebern (Berlin) ohne Gegner blieb, da der Bayer Franz 
Peter (Neuhaubing) nicht rechtzeitig eintraf. 
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Schweres Unwetter über Katalonien 
Staudamm eingeſtürzt / Große Ueberſchwemmungen 


Madrid. Ueber Katalonſen und der Haupt⸗ 
ſtadt Barcelong ging nach 8 Wochen Trockenheit 
ein ſchweres Unwetter nieder. In 24 Stunden 
fielen über Barcelona 9 Millionen Tonnen Re⸗ 
gen, d. h. 165 Liter auf den Quadratmeter, die 
größte Niederſchlagsmenge, die in den letzten 50 
Jahren gemeſſen wurde. Nördlich von Baxcelo⸗ 
na in Monſeny erreichte der Schnee eine Höhe 
von 1,75 m. 

Der geſamte Verkehr in Katalonien iſt vor⸗ 
übergehend ſtillgelegt. Aus Barcelona fuhren am 
Freitag keine Züge ab. Die Schnell und Perſo⸗ 
nenzüge aus Irun, Bilbao und Lerida find ent⸗ 
weder infolge Schneeverwehungen oder Unter⸗ 
ſpülung der Bahndämme unterwegs liegen ge⸗ 
blieben. 


Im Gebiet des Llobrgat trat an 26 verſchie⸗ 


denen Punkten der Fluß über die Ufer. Auf wei⸗ 
ten Strecken ſtehen die Felder, Fabriken und 
Wohnviertel unter Waſſer. In Hoſpitalet wur- 
den 400 durch die Ueberſchwemmung obdachlos 
gewordene Perſonen vom ſozialen Hilfswerk be⸗ 
treut. Bei dem 1,2 Millionen ebm faſſenden, 120 
Meter langen und 300 Meter breiten Staubecken 
von Huriguera riß edr Staudamm und über⸗ 
ſchwemmte ein weites Gebiet. Das Unglück wur⸗ 
de dadurch verurſacht, daß auf 1 Quadratmeter 
in kurzer Zeit 280 Liter Regen fielen und die 
Dämme der erhöhten Beanſpruchung nicht ge⸗ 
wachſen waren. 

Durch Häuſereinſtürze ſind in der Provinz 
zahlreiche Opfer zu beklagen. Die Temperaturen 
erreichten in einigen ſpaniſchen Provinzen 
20—25 Grad unter Null. 8 
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Kulturchronik 


Bücher in koſtbarem Gewand 
400 Jahre Leipziger Buchbinder -Innung 


Leipzig iſt eine Hochburg deutſchen Gei⸗ 
ſteslebens. Sie erlangte frühzeitig maßgebenden 
Einfluß auf das Literaturweſen. Vor einem hal⸗ 


ben Jahrhundert gab es in Leipzig 750 Anti⸗ 
quariate, Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlun⸗ 
gen ſowie 150 Buchdruckfirmen. Weltruf genie⸗ 
ßen die 1912 begründete Deutſche Bücherei mit 
1,5 Millionen Bänden und das Deutſche Muſe⸗ 
um für Buch und Schrift. Hervorragenden 
Anteil an dieſer Entwicklung Leipzigs hatte die 
dortige Buchbinder⸗Innung, die 1544 begründet 
wurde. Die Univerſität Leipzig verlieh ſogar den 
bei ihr tätigen Meiſtern akademiſche Rechte. Ge⸗ 
en 1850 begann man die Einbände früherer 
Feilen zu kopieren und gelangte hierdurch wie⸗ 
der in den Beſitz alter Techniken. Bis 1890 wur⸗ 
de meiſt im Biedermeier, Renaiſſance⸗ oder Ro: 
totoitil nachgeahmt, ſeit 1900 beſchäftigen ſich 
namhafte Künſtler mit der Veredlung des Hand⸗ 
werks. Um 1904 wurden in Leipzig die erſten 
Kunſtklaſſen für Buchbinder begründet. Die Ge⸗ 
genwart kennt in Leipzig ausgezeichnete Kunſt⸗ 
buchbinder. Handvergoldung, ermofait und 


Fuhball in Zahlen 


Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen und Ganen 

Dauzig⸗Weſtpreußen: Preußen Danzig — Poſt Go⸗ 
tenhafen 1:2, 

Pommern: Germania Stolp — Preußen Köslin 2:2. 

Berlin⸗Mark Brandenburg: BSB. 92—Hertha / BSC. 
6:4; Tennis Boruſſia — LSV. Berlin 1:4; Tasmania 
Lufthanſa Berlin 2:2; Wacker 04 — Potsdam 03 2:2. 


Niederſchleſien (Endrunde): DEV. Schweidnitz — 
STE, Hirſchberg 0:7. 

Sachſen: Niejaer SB. — Zwickauer EG. 6:1; Döbel 
ner SC. — Planitzer SC. 2:0; Dresdner SC. — NEWS. 


Dresden (Mutichmannpofal) 15:2, 
Mitte: 1. SVV. Jena — Wacker Halle 123; Bf. 90 
Halle — Deſſau 98 2:0; SB. Erfurt Preußen Burg 41. 


Hamburg: LSV. Hamburg-—Vietoria Hamburg 8: 
FC. St. Pauli— Hamburger SV. 0:2; HF BC.⸗Sport 01 
— Altona 93 3:4; Wilhelmsburg 9 — Komet / Herman 


mußten ohne Punkte aus dem Treffen gehen, da fie ge. | nia 2:2. 


Mein lieber Mann mein 
’ lieber Vater u, guter Sohn, 
Bruder, Schwager u, On- 


kel, Oberwachmeister d. Hilfs- 
polizei 


Alois Makowski 


erlitt am 2. 2, 1944 im Osten im 

Alter von 30 Jahren den Hel- 

dentod. In tiefer Trauer Sophie 
Makowski, geb. Stasiak, Sophie 
als Kind, alle Geschwister u. 
Verwandten, 


Kulm, den 23. Februar 1944. 


Fiſchverteilung 


Dienstag, dem 29 


f Amtliche Bekanntmachungen 


Familienunterhalt für Monat März 

Für Empfänger von Familienunterhalt, die kein Scheck. oder Girokonto 
unterhalten, wird der Familienunterhalt 
Februar 1044 von 8—12 Uhr in der Zahlſtelle der Stadt: 
kaſſe Thorn, Albert-Forfter-Str. gezahlt. 

Thorn, den 24. Februar 194. Der Oberbürgermeiſter — Stadtkaſſe. 


für den Monat März 1944 am 


Geräucherter Edelfiſch je ea 62,5 g auf das Feld Nr. 4 der Fiſchkarte. 
Ausgabe an die deutſchen Verſorgungsberechtigten: 

Verteilerſtelle Gicherk: am Dienstag, dem 29. Februar 1944, Kundenliſte 
Nr. 9473—10770, am Mittwoch, 1. März 1944, Kundenliſte Nr. 10771—12070; 
Verteilerſtelle Heinath: am Dienstag, dem 29. Febr. 1944, Kundenliſte Nr. 
4755120, am Mittwoch, dem 1. März 1944, Kundenliſte Nr. 5121—5768. 


Schleswig⸗Holſtein: Fortuna Glückſtabt — SHOP. 
Lübeck 2:1; Holſtein Kiel — Boruſſia Kiel 7:0; Fried⸗ 
richsort — Bf. Kiel 1:0; Ellerbeck — Kilta 2:2. 

Weſtfalen: FC. Schalke 04 — Boruſſia Dortmund 4:1; 
VfL. Altenbögge — RSG. Bochum 7:1; KSG. Bielefeld 
— SpVg. Röhlinghauſen 2:2. 

Niederrhein: KSG. Eſſen — RSG. Duisburg 2:5; 
KSG. Oberhauſen — Weſtende Hamborn 0:4; BL. Ben- 
rath — Union Krefeld 11:0; Gelb Weiß Hamborn — 
TuS. Helene Eſſen 2:0; REG. Hamborn — Fortuna 
Düſſeldorf 8:2. 

Kurheſſen: Boruſſia Fulda — Kurheſſen / Kaſſel 1:2; 
Spugg. Niederzwehren — Hermannia Kaſſel 8:4. 

Heſſen⸗Naſſau: Rot Weiß Frankfurt — Kickers Offen⸗ 
bach 0:6; VfB. Offenbach — Eintracht Frankfurt 22; 
Union Niederrad — FEB. Frankfurt 1:3. 

Nordbayern: Poſt⸗ S. Nürnberg / Fürth — 1. JC. 
Nürnberg 1:4. 

Donau⸗Alpenland: Wiener AC. — Floridsdorfer AC. 
1:2; Markersdorf — Vienna Wien 5:5. 

Vöhmen-Mähren: MSV. Kremſier — DEV. Brünn 
41; LSV. Prag / Gbell — SV. Nachod (FS.) 6:1. 


Theater 


Der Reichsminiſter für Rüftung und 
Kriegsproduktion, Chef der Trans. 
porteinheiten, Berlin NW 40, Alſen⸗ 
ſtraße 4, Tel. 11 65 81, ſucht: Kraft. 
fahrer, Kraftſahr⸗Anlernlinge, A. 
Meiſter und Handwerker, kfm. Per ⸗ 
ſonal, Köche, Schuſter, Schneider, 
Stenotypiſtinnen, Kontoriſtinnen. — 
Einſatz weitgehendſt nach Wunſch. 
Wirtſchafterin oder Köchin, ſauber u. 
ordnungsliebend, ſelbſtändig im Ko⸗ 
chen (3 Perf.) mögl. für ſofort od. 
ſpäter geſucht. Angeb. u. Th. 5879. 
Wir ſuchen junge Mädchen mit beſ⸗ 


(Wehrm.⸗Vorſt.) 
28. 2., 19 Uhr, 
rich“, Schwank. 


Emil Jannings, 


he 


Stüädtiſche Bühnen, Thorn. Sta d t⸗ 
theater: 28. 2., 19 Uhr, „Nora“ 


Bergtheater, Thorn⸗Süd, Poſener Str. 
„Altes Herz wird wieder jung“ mit 


Viktor de Kowa, 
ginn 15,90, 17,45, 20,15 Uhr. Ab 
morgen: „Die Finanzen des Groß⸗ 


rzogs“. 
Filmbühne Thorn, Mellienſtr. 77. — 
„Kollege kommt gleich“ — ein Tobis. 
Luſtſpiel mit Carola Höhn. 


andere Techniken werden angewandt, um deut⸗ 


ſchem Geiſtesleben die äußere hochkünſtleriſche 


Form zu geben. 


x 


Goethes „Hermann und Dorothea“ 


N 
von Prof. Dragomir Koſtitſch im Versmaß des N 


Originals in die ſerbiſche Sprache überſetzt. 


Ein Inſtitut für Mikrobiologie wurde an der 
Univerfität Roſtock gegründet. Es ſoll die Zuſam⸗ 
menarbeit der Mediziniſchen, Philoſophiſchen 
und Landwirtſchaftlichen Fakultäten zu fördern. 


Der Bergbauwiſſenſchaftler Prof. Tübben, 
Berlin, wurde 75 Jahre alt. Er hat ſich durch die 
Erfindung des Dräger⸗Tübbenſchen Sauerſtoff⸗ 
apparats um das Grubenrettungsweſen verdient 
gemacht. Dank dieſer genialen Erfindung wurde 
zahlloſen Menſchen das Leben erhalten. 


Iſak Kimoe, ein norwegiſcher Landſchaftsma⸗ 
ler, ſtarb 90⸗jährig in Skaukdalen. Lange lebte 
er zurückgezogen und malte, da er nicht genug 
Material hatte, Bilder auf Sackleinwand, Pappe 
und Holzklötze. 


„Dämmerung über dem Teufelsmoor“, ein 
Ufa⸗Kulturfilm, würde zuſammen mit dem Ufa⸗ 
Film „Nora“ in Salzburg uraufgeführt. Er iſt 
„ſtaatspolitiſch wertvoll“, „künſtleriſch wertvoll“ 
und „volksbildend“. 

Horſt von Möllendorf, der bekannte Preſſe⸗ 
zeichner, übernahm die künſtleriſche Leitung des 
Zeichen⸗Ateliers der Prag⸗Film. Dort arbeiten 
3. Z. über 100 Zeichner am erſten farbigen Zei⸗ 
chenfilm „Hochzeit im Korallen-Meer“. 


Der Wien-Film „Schrammeln“ wird dem⸗ 
nächſt in Wien uraufgeführt. Er erzählt die Ent⸗ 
ſtehung des berühmten Schrammel⸗Quartetts der 
Wiener Volksmuſik. Es ſpielen Marte Harell, 
Hans Holt, Hans Moſer, Paul Hörbiger u. a. 

Eine Neftroy-Rolle hat Hans Holt in dem 
jetzt vorführungsbereiten Wien⸗Film „Die golde⸗ 
ne Feſſel“. 

Guſtav Ucickys Aerztefilm „Der gebieteriſche 
Ruf“, ein Filmdenkmal der Wiener Medizini⸗ 
ſchen Schule, kam jetzt aus dem Atelier. 


- Film 


Burggarten: 
„Der blaue Hein⸗ 


Maria Sandrock, 
Will Dohm. Be⸗ 


Eliſa⸗ 


1 Unser inniggeliebter Sohn 
guter Bruder, Schwager 
a Onkel u. Neffe, der Soldat 


Stegmund Lewandowski 
kehrt nicht mehr in sein Eltern- 
haus heim, Im blühenden Alter 
von 21 Jahren fand er bei den 
harten Kämpfen im Osten am 5. 
Dezember 1943 den Heldentod. 
In stiller Trauer Johann Le- 
wandowski u. Frau Johanna, 
geb. Belski, Geschwister und 
alle Verwandten. 
Kl. Bolumin (Kr. Kulm), im Fe- 
bruar 1944, 


heiligem Willen 
entschlief nach schwerem Lei- 
den meine lieber Frau. unsere 
liebe, treusorgende Mutter und 
Großmutter 


Elisabeth Melerski 
geb. Kozlikowski 
im Alter von 62- Jahren, In tie. 
fer Trauer Wladislaus Melerski 
Kindern u, allen Ver- 


Nach Gottes 


nebst 
wandten. 
Februar 1944. 


Schönsee, den 26. 
Die Beerdigung findet Dienstag, 
29. 2,, 10 Uhr, vom Trauerhause. 
Markt 15, aus statt, 


Nach langer, schwerer Krank- 
heit entschlief am 24. Februar 
1944 im Städt, Krankenhaus, 
Thorn-Mocker mein lieber 
Mann, unser treusorgender, gu 
ter Vater und Bruder 

J 


. 
Josef Palmowski 

m Alter von 58 Jahren, In tie- 
tem Schmerz Stefania Palmow- 
ski nebst Kindern. 

Thorn, den 26. Febr. 1944, 

Die Beerdigung findet Montag 

den 28. Febr., um - 14,30 Uhr, 
von. der Leichenhalle des Städt. 
Krankenhauses aus statt. 


Für die zahlreichen Beweise 
aufrichtiger Teilnahme, für die 
Kranz- u. Blumenspenden beim 
Heimgange meines lieber Man- 
nes, spreche ich allen Verwand- 
ten Freunden u. Bekannten mei- 
nen herzlichen Dank aus. 
Wally Czyrzniewski. 


a Thorn. 24. Febr. 1944, 


werden zu 
ßigten Preiſen aufgenommen! 


Kirchliche Nachrichten 


je 
März 1944, 18 Uhr, Paſſionsgoltes⸗ 
dienſt: P. 


Fomilien⸗Anzeigen 


Thorn⸗Altſtadt: Mittwoch. den 


Dr. Smechula. 


ermä⸗ 


| 


Die Ware iſt an den vorgenannten Tagen abzuholen. 
Thorn, 28. Febr. 1944. Der Oberbürgermeiſter, Ernährungsamt, Abt. B. 


Erfaſſung des Geburtsjahrganges 1927 der weiblichen Zugend für den Reichs 
arbeitsdienſt im Stadt, und Landkreis Thorn 

Auf Grund des Reichsarbeitsdienſtgeſetzes in der Faſſung vom 9. 9. 1939 
(Reichsgeſetzblatt I, Seite 1747) der Verordnung über die Erfaſſung der 
weiblichen Jugend für den Reichsarbeitsdienſt vom 28. 6. 1940 (Reichsgeſetz⸗ 
blatt I S. 85) in Verbindung mit der Einführungsverordnung vom 30. 11. 
1940 (Reichsgeſetzblatt I S. 1544) find gemäß Runderlaß des Reichsminiſters 
des Innern vom 9. 2. 194 (Miniſterialblatt innere Verwaltung Seite 20%) 
die Dienſtpflichtigen der weiblichen Jugend bes Geburtsjahrganges 1927 zu 
erfaffen, Es haben fi alle weiblichen deutſchen Staatsangehörigen u. deut⸗ 
ſchen Staatsıngehörigen auf Widerruf, die in der Zeit vom 1. 1. bis 81. 12. 
1927 geboren find, am 20. 2. 1944 (Stichtag) ihren Wohnſitz im Stadt, oder 
Landkreis Thorn hatten und noch nicht erfaßt wurden, an den folgenden Ta⸗ 


gen zu melden: 

1. Stadtkreis Thorn: Erfaſſung in der Polizeidirektion Thorn, Am Stadt. 
graben 3, Zimmer 6: 
am 6. 3. 1944.89 Uhr, Anfangsbuchſtabe: A—E; am 7. 3. 1944 8 Uhr, An⸗ 
fangsbuchſtabe: FI; am 8. 3. 194 8 Uhr, Anfangsbuchſtabe: K— 0; am 
9. 3. 1944 8 Uhr, Anfangsbuchſtabe: P—T; am 10. 3. 1944 8 Uhr, Anfangs. 
buchſtabe: U—3 

2, Landkreis Thorn: Die Meldung zur Erſaſſung hat in der Zeit vom 6. 
bis 10. Februar 1944 bei dem zuſtändigen Amtskommiſſar bezw. bei dem 
Bürgermeiſter in Kulmſee (polizeiliche Meldebehörde) zu erfolgen. 

Zur Erfaſſung ſind folgende Papiere mitzubringen: 

1. Staatsangehörigkeitsausweis, Einbürgerungsurkunde oder Ausweis der 
Deutſchen Volksliſte (blau oder grün), ſoweit vorhanden; andernfalls Be: 
ſcheinigungen, aus denen ſich die Zugehörigkeit zum deutſchen Volke ergibt 
(Kennkarten); 

2. Geburtsſchein, (Familienbuch. Ahnenpaß, Taufſchein), falls verheiratet, 
auch die Heiratsurkunde; 

3. Schulabihluß-Zeugniffe, Lehrverträge, Nachweiſe Über die Berufsausbil- 
dung; 

4. Arbeitsbuch, ſoweit ausgeſtellt; dieſes hat der Unternehmer der Dienſt⸗ 
pflichtigen zu dieſem Zweck auszuhändigen; 

5. Ausweis oder Beſcheinigung über die gugehörigkeit zum BdM., zur 
NSDAP., zum R B., zu einer Gliederung, des Deutſchen Roten Kreuzes 
(dazu den Nachweis über die Ausbildung. Sanitätsſchein oder Perfonalaus- 
weis des Deutſchen Roten Kreuzes); 

6. Nachweis über den Beſitz des Reichsſportabzeichens; 

7. Freiſchwimmerzeugnis, Retungsſchwimmerzeugnis, Hrundſchein, Lei⸗ 
ſtungsſchein, Lehrſchein der Deutſchen Lebensrettungs⸗Gemeinſchaft (Se Rc). 

Dienſtpflichtige, die aus häuslichen, wirtſchaftlichen oder beruflichen Grün⸗ 
den einen Antrag auf Zurückſtellug einreichen wollen, haben bei der Anmel. 
dung die erforderlichen Beweismittel mitzubringen. — Es wird darauf hinge 
wieſen, daß Berufsausbildungen, die erſt nach dem Tage der Erfaſſung be⸗ 
gonnen werden, mit dem Tage der Einberufung, ſpäteſtens bis zum Früh- 
jahr 1945, beendet oder unterbrochen werden müſſen. Zurückſtellungsanträge 
find in dieſen Fällen zwecklos. — Meldepflichtige, die durch Krankheit an 
der persönlichen Meldung verhindert find. haben hierfür ein Zeugnis des 
Amtsarztes (Staatliches Geſundheitsamt Thorn, Hindenburgſtr. 17) oder 
ein mit dem Sicht vermerk des Amtsarztes verſehenes Zeugnis des behandeln. 
den Arztes bet der Erfaſſungsbehörde unverzüglich einzureichen. — Auſpruch 
auf Reiſekoſten und Entſchädigung für Lohnausfälle beſteht für die Melde⸗ 
pflichtigen nicht. — Perſonen, die ihrer Meldepflicht nicht oder nicht pünkt⸗ 
lich nachkommen, werden mit Geldftrafe bis zu 150.— RM oder mit Haft 
beſtraft, Es kann auch Jugendarreſt feſtgeſetzt werden ($ 4 der Verordnung 
vom 21. 9. 1999; Reſchsgeſetzblatt I S. 198). Außerdem können fie auf ihre 
Roiten ſofort polizeilich vorgeführt werden. 

Thorn, den 24. Februar 1944. Der Polizeidirektor. Der Landrat. 


—— — — — ä6ä—d 
- Istnabenanzug, d.-blau, f. 10-12 Jah⸗ 
Biete zum Tausch re, eignet ſich zur Einſegnung; ſuche 
Herrenanzug. 2 Semmeranzüge für 

2 


Nickelſchlitiſchuhe, Gr. 27; ſuche Hän⸗ Knaben, 3 Jahre: ſuche eine 2 aſch 
Kerr naeh, unt. Th., 2001. ſchüſſel. Mackenſenſtr. 18, W. 4, von 


letpreſſe; ſuche Fleiſchmaſchine |, 18 bis 13 Uhr. 
a 8266 45 Voltsempfänger, elektr.; ſuche Batte⸗ 
Koftüm, dunkelgrau, Gr. 42; ſuche rieempläng. Krügershauland Nr. 10. 
goldenen Ring 385, Angebote unler 2 Beltbezüge, 4 Kiſſen; ſuche 1-5 m 
Th. 5904. Läufer. Angebote unt, Th. 5005. 


ſerer Schulbildung für unſere Stut⸗ 
büchführung. Bei Eignung und Nei⸗ 
gung auch Verwendung für den 
Außendienſt. Kurzer Lebenslauf mit 
Zeugnisabſchrifſten erbeten an das 
Danzig⸗Weſtpr. Stutbuch f. ſchwere 
Arbeitspferde e. V. Landesverband 
der Kaltblutzüchter des Reichsgaues 
Danzig⸗Weſtpreußen, Danzig, Sand⸗ 
grube 21, Aufgang 3, II. Stock. 
Suchen für große Saatkartoffelzucht⸗ 
wirtſchaft zum ſofortigen Antritt 
tüchtigen, energiſchen, jüngeren Feld. 
beamten. Kriegsverfſehrter angenehm. 
Gutsverw. Dalgefeld, Kr. Nippin. 


Zimmer, möbl., an älteren Herrn zu 
vermieten. Angebote unt. Th. 5908. 

3⸗ Zimmerwohnung mit Bad u. Bal⸗ 
kon, gegen kleinere mit Garten zu 
tauſchen geſucht. Strohſchein, Söm⸗ 
meringſtr. 35, W. 7. 


Verloren x 


Brieftaſche, rotbraun, mit Ausweis d. 
Ve. 3, am 31. 1. vorm. auf d. We⸗ 
ge Thorn⸗Mocker bis Hainbuſch ver⸗ 
loren. Abzugeben bei Joſef Kalke⸗ 
miecz, Eſchenweg 88 a. 

Kleiderkarte (gelbe) f. Ladislaus Ole⸗ 
winſki 23. 2. abends Jakobsvorſtadt 
verloren. Abzug. Waldauer Weg 23. 

Schwarzer Geldbeutel, Inh. 76, — RM, 
auf dem Wege Herm.⸗Göring⸗Str. 
26 bis Halteſtelle Tivoli oder Stra⸗ 


Vermischtes 
ßenbahn Nr. 2 am 23. 2. 1944, 17,30 


Uhr, verloren. Ehrl. Finder wird Kaſſee „Vier Jahreszeiten“, Parkſtr. 
gebeten, gegen Belohnung bei der 4. Täglich ab 17 Uhr Unterhal⸗ 
NAD. Gruppe 26, Herm.⸗Göring⸗] tungskonzert. Sonntags ab 16 Uhr. 
26, abzugeben. Die Kapelle Maruſchewſkti ſpielt ab 


Brieftaſche, Inh. gr. Ausweis f. Va⸗ 1. März 1944. 


beth Markus. Albert Matterſtock. — 
Anfangszeiten 14,30, 17, 19,30 Uhr 
Für Jugendliche über 14 Jahren zu: 
gelaffen! 

Glaria⸗Palaſt, Gerechte Gaſſe 5. — 
„Die Gattin“. Ein Ufa⸗Film mit: 
Jenny Jugo, Willy Fritſch, Viktor 
Staal. Anfangszeiten: 15, 17,30, 20 
Uhr. Jugendverbot. 

Thorner Filmtheater, Friedrichſtr. 11. 
„Vefreite Hände“ mit Brigitte Hor- 
ney, Olga Tſchechowa, Ewald Bal- 
fer, Karl Raddatz u. a. Jugendver⸗ 
bot! Anfangszeiten: 14,30. 17, 19.30. 

Filmtheater Briefen, Hand-Thom-Str. 
„Der Hodtonrift“ mit Joe Stöckel, 
Trude Heſterberg, Margot Hielſcher, 
Joſef Eichheim. Jugendverbot! Be 
ginn: 16,0 und 19 Uhr. 


Hausfrauen! Frau Elfriede Pochlak 
von der Zentrale für Gas- und 
Waſſerverwendung, Berlin, ſpricht 
am Montag, dem 6. März 1944, um 
16,30 Uhr im Saal des „Tivoli“ 
über das Thema: „Gas und Waſſer 
im modernen Haushalt“. Praktiſche 
Ratſchläge für zweckmäßige Küchen 
und Haushaltspflege mit beſonderer 
BerückſichtigQung der Gerätepflege 
wird uns der Lichtbildvortrag zei⸗ 
gen. Wir laden hiermit alle Haus⸗ 
frauen unſeres Verſorgungsgebie— 
tes ein. Stadtwerke Thorn. 


Entweſungen 


lerian Jaworſki, Nabiansgaſſe 18, Ungeziefer⸗Vernichtung: 
verl. Geg. Belohn. bitte abzugeben.] Rattenbefämpfungen Flammſchutz 
Fiſchtarte Nr. 15324 für Johann De-| und Holzſchutzarbeiten. Spezialun 


ternehmen für Entweſungen von 
Truppenunterkünften jeder Art ſo 
wie für Wohnhäuſer durch ausaebil 
dete Fachkräfte. „Aſid“ Serum⸗Inſti 
tut Abteilung Vorratsſchutz und 
Schädlingsbekämpfung Geſchäftsſten 
Bromberg, Herm.⸗Göring⸗Str. Ya, 
Ruf 9011. Bezirksſtelle Thorn Brüf 
kengoſſe & Ruf 1635 
Hausſchneiderin f. Kleideränderung u. 


gelmann verloren. Der Finder wird 
gebeten, dieſelbe im Fundamt ab⸗ 
zugeben. 

Fiſchtarte, 9. Perſ., f. Meuſchen, Ohm⸗ 
ſtr. 37, W. 2, verloren. Um Abgabe 
wird gebeten. 


Lehrer (Philologe), 1,70, Mitte 30, Ausbeſſ. v. Weißwäſche geſ € 
ſucht Bekauniſchaft mit Dame glei e au 
chen oder ähnlichen Berufes zw. ſp. Dt. Schäferhund, / J. alt, abzugeb 
Heirat, Nur Bildzuſchriften unter Helene Hoffmann, Roonſtr. 14. 
Th. 5839 erwünſcht. Wer ſtellt Klavier f. einige Stunden 

Glückliche Heiraten, Band u. Stadt] wöchentl. zw. Uebung zur Verfſt 
Einheiraten beſonders Landwirtſchaft gung? Angeb. unter Th. 18. 
für alle Kreiſe Frau v. Redwitz Suche ein Klavier zu kaufen oder zu 
Königsberg Hinterroßgarten 40. Aus, mieten. Angeb. unter Th. 5919. 
kunft koſtenlos kein Abſender Kaufe transportfähige Schlachtpferde 

Kriegsverſehrter, 22 Jahre, wüuſcht und tierärztlich vollwertig abgeſtem, 
Belanntſchaft eines gut ausſehenden] deltes Fleiſch von notgeſchlachteten 


und liebevollen Bauernmädels im] Pferden Fritz Kleinfeldt Roßſchläch 
Alter von 17 b. 22 F., nicht über] teret u Muritwaren Thorn Fried 


163 em. Erw. Bild. Ang. Th. 5891. richte. 7. Fernruf 2704. 
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KRAFTFAHRER 


bei den Transporteinheiten 
Speer 


Kostenlose Ausbildung 
Vorbildliche Betreuung 
Meldung bei allen Arbeitsämtern 


Der Reichsminister für 
Rüstung v. Kriegsproduktion 
Chef der Transporteinheiten 


vorgel 
war. 
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